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Vorlöufige Einführung in die C[-Homöopothie

A 0. Vorwort
Dieses Skript ist nur ols ein erster vorlöufiger Entwurf gedocht, der die Grundzüge
der C4-Homöopothie erkennbor mochen soll, Er ist im Moi 95 innerholb einer
Woche entstonden, ols ich von Witold den C4-Text "Zucker" bekommen hotte,
Bqld dorouf hoben wir uns entschlossen, dos Wognis einzugehen, die Grundlogen
der C4-Homöopothie in einem richtigen, gemeinsCImen "Werk" zu veröffentlichen,
Es ist inzwischen ein Buch von co. 700 Seiten geworden, dos voroussichtlich im
Frühjohr 97 fertig sein wird, Es heißt "Die C4-Homöopothie - Einstieg in dos Wesen
der Arznei"
Mit diesem Buch (und ols erste vorlöufige Einführung mit diesem Skript) stellen wir
erstmolig eine Dimension der Homöopothie, des menschlichen Lebens und des
Seins vor, in der sich dos Wesen der Arznei selbst ousdrückt und mit einer bisher
ungeohnten Klqrheit und Tiefe offenbort,
Auf der Grundloge der C4-Verreibung eröffnen sich Horizonte und Perspektiven
weit uber die bisherige Homöopothie hincrus, die unser bisheriges Weltbild vollstön-
dig verwondeln, Dobei bedienen sich die sog, C4-Texte keines theoretischen
Systems, sondern kommen ous dem Wesen der jeweiligen Moterie selbst, z,B, von
bekonnten Stoffen wie Colcium corbonicum, Siliceo, Alumino, Notrium muriqti-
cum, von neu erschlossenen modernen Stoffen wie Zucker, Alkohol und Mutter-
rnilch, Steinkohlenteer und Erdö|.
Dos Buch erfordert vom Leser eine große geistige Offenheit und die Bereitschqft,
sich in seinem eigenen Wesen berühren zu lossen, So weist es ouf eine tiefe
Umwondlung nicht nur der Homöopothie und der Wissenschoft, sondern ouch des
menschlichen Lebens, der Erde und unser selbst hln, ohne dobeije den Boden der
Wirklich keit zu verlossen,
Witold Ehrler steht dobei für die Authentizitöt der C4-Texte, Jürgen Becker für ihre
verstöndliche Verbindung mit der historischen und modernen Homöopothie,
Vorbestellungen on dos IHHF (im Direktbezug E9 DM, im Buchhondelmehr),

A l. Homöop. Grundlqgenforschung der "Boller Phqse"
Als forschender Homöopoth hobe ich eine gut 10 Johre wöhrende Phose
homÖop, Grundlogenforschung obgeschlossen, die in der sog, "Boller Homöopo-
thie" ihren Niederschlog gefunden hot, lch bin domit ein Wognis eingegongen,
nömlich dos Wognisdem geheimnisvollen Wesen der Homöopothie ouf homöo-
pothische Weise einen Schritt nöher zu kommen (gemöß dem ersten Motto Hoh-
nemCInns: "Aude sopere")
ln diesem Bemuhen hoben wir ein methodische lnstrument entwickelt, dos uns
recht weit vorongebrocht hot, nömlich die sog, "Trqum-Gruppen- oder
"erweiterte" homöop. Arzneimittelprüfung", Wir hoben in dieser Phose meines Wis-
sens die weltweit meisten hAMPen oller Homöopothie-Schulen der neueren Zeit
durchgeführt, Sie sind olle ols Tonbond-Kossetten dokumentiert und stehen so der
homöop, Allgemeinheit zur Verfugung,
Dos Ziel dobei wor immer die Vertiefung der homöop, Proxis durch ein vertieftes
und erweitertes Verstöndnis der AM-Bilder, bzw. der ihnen zugrunde liegenden
"Su bsto nzwesenskröfte",
Dieses erweiterte Verstöndnis hot weitgehende Auswirkungen ouf die Wohrneh-
mung des Kronkseins, die Ahnlichkeitsfindung und besondärs ouf die theropeuti-
sche Verloufsbeobochtung ln der homöop. Proxis gehobt, Formelle Kriterien noh-
men on Bedeuiung ob, inholtliches Verstöndnis der Vorgönge gewonn immer
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mehr on Bedeutung hinzu,
Es erwies sich, doß die 4 Bereiche der proktischen HomÖopothie,
I. die hAMP ols inholtliche Voroussefzung der AM-Bilder,
2. die Wohrnehmung des Kronkseins des individuellen Kronken,
3. die Ahntichkeitsfindung durch den Homöopothen und
4. die Verloufsbeobochtung des Heilungsgeschehens
miteinonder in engem Zusommenhong stehen, wobei die 3 Schritte der Proxis (2, -
4,) von den Voroussetzungen ous der AMP obhöngen, Es ist nicht mögtic_h, eine
Ahnlichfeil herzustellen, wenn zwor ouf der Seite des Kronken eine große Ver-
stondnistiefe entwickelt wird, der donn ober ouf der Seite des Arzneimittels nichts
Entsprechendes gegenübersteht, Genou für diesen Zweck, dos umfossende
Wesen des ieweiliqen Arzneimittels in Erscheinung treten zu lossen und donn zu
erfossen, ist die "erweiterte" hAMP konzipiert und ousgerichtet,

A ll. Die "erweiterte" homöop.AM-Prüfung
Die methodischen Grundlogen und Ergebnisse dieser Forschungsphose hobe ich in
"Verstöndnis und Anleitung der "einfochen" und "erweiterfen" homöopothischen
Arzneim ittel - Prüf ung"
zusommengefoßt und der homöop, Offentlichkeit zur Verfügung gestellt (ouch zu
beziehen beim IHHF),

Es sind dobei immer wieder erstounliche Phönomene oufgetreten, die der übli-
chen Homöopothie nicht gelöufig sind, ober die ondere forschende HomÖopo-
then im Prinzip bestätigt gefunden hoben, wie z,B, R. Sonkqron in lndien, J. Sherr in
Englond, R. Morrison in deh USA und J, Gnoiger in Österreich:
Homöopothische Substonz-Wesens-Kröfte zeigen sich nicht nur in
1, spezifischen Symptomen, sondern dorüber hinous ouch in
2. Tröumen und
3. Synchronizitöten, insbesondere prögen sie
4. ein chorokteristisches gruppendynomisches Feld bei Gruppenprüfungen. Spezi-
fische Prüfungsphönomene können schon
5. vor der Einnohme, ohne jede Einnohme und sogor in großer örtlicher Entfernung
von der Prüf-Gruppe ouftreten.
6. Die Bewußtwerdung der orchetypischen Problemotik der Prüfsubstonz hebt die
meisten belostenden Prüfsymptome betröchtlich ouf,
7. Ein direkter Substonzbezug vieler Phönomene ist offensichtlich, bis dohin, doß
gerode die jeweilige Prufsubstonz im Leben motieriell "ouftritt".
8. Sogor globole Feld-Phänomene der speziellen Substonz-Wesens-Kroft sind mög-
lich und lossen sich monchmolbeobochten,

All dos deutei dorouf hin, doß es sich dobei um gönzlich ondersortige Krötte hon-
delt, ols sie bisher in der medizinischen und psychologischen Wissenschoft bekonnt
sind, Wir hoben sie "Substqnz-Wesens-Krötte" genonnt.

Die Bedeutung der Tröume ist inzwischen internotionol onderkonnt, insbesondere
durch R, Sonkoron, Zu ollen weiteren Bereichen lößt sich uber die erw, hAMP oder
verwondte Verfohren Zugong finden, Sie brouchen nur durchgeführt zu werden,
Die orientierende Pionierorbeit in diesen Bereichen ist verlößlich geleistet und in
inzwischen l0 Johren genügend erprobt,

Zusommenfossend möchte ich sogen:
. ln der Phose der "Boller Homöopothie" ist es gelungen, mit der sog. "erweiterten"
homöop. AM-Prüfung ein Verfohren zu entwickeln, mit dem es genugend erfohre-
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nen Homöopothen gut möglich ist, die Substonz-Wesens-Kräfle weit über den
Rohmen des in der üblichen homöop. Theropie Bekonnten hinous in Erscheinung
treten zu lossen und ihre Wirkungen wqhrzunehmen,
Die Fülle dieser Phönomene mocht es wohrscheinlich, doß es sich bei diesen
homöop, Substonz-Wesens-Kröften um Kröfle einer grundsötzlich qnderen Dimen-
sion der Wirklichkeit hondelt, ols sie uns ous der noturwissenschoftlichen und psy-
chologischen Reolitöt bisher bekonnt geworden sind (ouch nicht ous der soziologi-
schen oder religiösenl),

Um die weitere Erforschung dieser Dimension der Substonz-Wesens-Kröfte soll es in
der neueren Foschung im Rohmen des lnstituts für homöop. Heilmittelforschunq
gehen, Die Betonung soll dobei ouf homöopothischer Forschung liegen, Es soll
dobei nicht um technisch-noturwissenschoftliche Nochweise zur medizinischen
Anerkennung der Homöopothie gehen, sondern um die Weiter-Fuhrung der
"genuinen" Homöopothie noch dem Motto: "Mocht's weiter, ober mocht's wohr-
hottig weiter!" lhre Ergebnisse und Früchte sollen die homöopothische Proxis erwei-
tern und vertiefen,

A lll. Die homöop. Proxis
Die drei Arbeitsschritte der homöop, Proxis sind wesentlich von der Wohrneh-
mungsföhiokeit und Beeindruckbqrkeit des/der Homöopqthen/in obhöngig, Sie
Iossen sich nicht beliebig durchführen oder gor wiederholen, sondern sind jeweils
einmolige, lebendige, menschliche Geschehnisse, Schon die Geburtsstunde der
Homöopothie, Hohnemonns berühmter Chinorinden-Selbstversuch, zeigi dies, Und
trotzdem können solche Erfohrungen unter entsprechend erfohrenen Homöo-
pothen/innen vermittelt, nochvollzogen und überprütt werden, ln diesem örztlich-
heilerischen Bereich findet homöop. Heilmittelforschung stott, Die hAMPen stehen
(oder follen) mit dieser Grundloge,

Dos vertiefte Verstöndnis der AM-Bilder durch die erw, hAMPen hot für die Prqxis
ollgemein, olso über dos spezielle AM-Bild hinous, folgende ollgemeinen Konse-
quenzen gehobt:

l, Bei der Wohrnehmunq des Kronkseins geht es nicht nur um Symptome im übli-
chen Sinne der Homöop., sondern ebenso um olle in der erweiterten hAMP zutoge
getretenen Bereiche des Lebens, olso im Prinzip olles, Über dos geschilderte Anlie-
gen des Potienten hinous ist sein Wesenseindruck ouf den/die Behondler/in von
entscheidender Bedeutung, Die Sensibilitöt dofur stommt oftmols ous einer selbst
erlebten hAMP,

2, Auch die Ahnlichkeitsfindung erweist sich nicht nur ols rotionoler Akt der lnfor-
motionsverorbeitung wie z, B, in der (Computer-) Repertorisotion, sondern ols
schöpferischer Akt, in dem eine Wesensöhnlichkeil "oufscheint",

3, lnsbesondere für die Verlqufsbeobochlung hot die Erfohrung der erweiterten
hAMPen weitreichende Konsequenzen, Es reicht hier nicht mehr ous, noch rein for-
molen Kriterien wie z,B, dem Heringschen Gesetz oder dem ollgemeinen Energie-
zuwochs vorzugehen, sondern es geht dorüberhinous inholtlich dorum, inwieweit
die Verönderungen und lmpulse ouf den inneren Ebenen, z.B, die Tröume, die sehr
höufig von einem Mittel ousgelöst werden (genou dos ist jo in der erw, hAMP erleb-
bor), gerode dos eigentliche Themo des Kronkseins beruhren,
Dobei zeigt sich oft, doß viele Mittel einzelne Teilospekte des Kronken zwor positiv
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beeinflussen können, ober doch om Houptthemo vorbeigehen, ollerdings ohne es
zu unterdrücken, sondern nur zeitweilig in den Hintergrund treten lossen, wenn es
nicht von sich ous sehr dröngend ist,
. Der wichtigste Unterschied liegt ober dorin, wie sog, Zufölle und Ereignisse insbes,
nqch der Mittelgobe zu bewerten sind, ln der formolen Bewertung wird oll dos,
wos durch ein zuföllig eingetretenes Ereignis erklörbor ist, nicht ols AM-Reoktion
oufgefoßt, Noch unseren Erfohrungen mussen ober oft gerode diese Zufölle und
Ereignisse ols AM-Reqktion verstonden werden, jedenfolls wenn sie inholilich, d,h,
themotisch und psychisch, in dos Muster des gegebenen Mittels possen, Dos wie-
derum setzt ein tieferes Verstöndnis des jeweiligen AMs vorous,
Auf diese Weise bekommt die Verloufsbeobochtung noch der AM-Gobe eine
betröchtliche Bedeutung für dos Verstöndnis des Kronken und des gegebenen
Mittels,

A lV. Die erweiterten AM-Bilder
' Die konkrete Frucht dieser Arbeit sind die durch erweiterte hAMP und erweiterte
Proxis gewonnen erweiterten AM-Bilder, Bei ihrer Erorbeitung hobe ich mich in ollen
Bereichen der Proxis und Forschung soweit in die subtilen Bereiche des Lebens
vorgewqgt, wie ich gerode noch einen genügend deullichen Zusqmmenhonq
zur ieweiligen Substonzwesenskrqft erkennen konnte,
Für monche mog dos schon zu weif gewesen sein, ober es log immer im Ermessen
jedes Einzelnen, inwieweit ihm der jeweilige Zusommenhong noch deutlich genug
oder schon on den Hqqren herbeigezogen schien, Mon mog dies ols Höhenflüge
mißbilligt hoben, ober die konkrete homöop, Proxis bringt jeden wieder ouf den
Boden der Reolitöt zuruck, der die Reolitöt nicht völlig verkennen will,

Der größte Teil dieser Forschung ist ols Tonbond-Prolokolle der erweiterten hAM-
Pen und ihrer ersten Verstöndnis-Zusommenfossungen in Boll dokumentiert und
domit zugönglich, Zu vielen AMn sind in den "Homöop. Einblicken" Artikel veröffent-
licht, Einige wenige sind ols "Lebendige Moterio Mediko" von mir herousgegeben
worden, Vieles liegt holbfertig im lnstitut, steht bisher nur unserem kleinen Kreis zur
Verfügung und bedorf noch der zeitoufwendigen Beorbeitung zur Veröffentli-
chung. Die jungeren erw, hAMPen sind teilweise veröffentlicht, wie z.B, Socchorum
roffinotum, der lndustriezucker (Verzeichnis in "Verstöndnis der erw, hAMP").

' Es wor für mich bisher gerode bei der schriftlichen Niederlegung nichl einfqch, in
diesen subtilen Bereichen des Lebensgeschehens eine klqre Orientierung und
Ordnung der vielföltigen Phönomene zu finden, die zu einem weitgehenden
Wesensverstöndnis der jeweiligen Substqnzwesenskrqfi führt.

B. Die nöchsle Phqse der homöop. Heilmittel-Forschung

B l. Dqs Verstöndnis der Potenzierung
' Bisher hotten wir den Potenzierungsvorgong selbst einfoch von Hqhnemonn
übernommen,.obwohl er für die moderne hAMP und die therpeutische Proxis die
Grundloge ist. Über die Angoben Hohnemonns hinous fehlte ein tieferes Verstönd-
nis dieses grundlegenden Mvsteriums der Homöopothie, on dem sich viele Geister
scheiden, vÖllig, Es wor nur klor, doß es sich dobei "irgendwie" um "Dynomisierung"
und Verdünnung bis in einen Bereich jenseits der molekulqren Dimension hondleln
mÜßte, Der Wirkungsmechonismus insbesondere der Hochpotenzen müßte
"irgendwie feinstofflich" sein,



Vorl. Einf. C4-Homöop. S. 6

Begriffe wie "dynomisch", "geistortig" und "Potenz" werden bei Hohnemonn nicht
positiv, sondern nur negotiv definierl, olso wos sie NICHT bedeuten, Lediglich der
Begriff "Lebenskrqtl" wird in § 9 ff, des "Orgonon" beschrieben:

§e:. "lm gesunden Zustond des Menschen woltet die qeistorfiqe, ols Dvnomis
den mqteriellen Körper (Orgonismus) belebende Lebenskrqfl (Aulokrotie)
unumschrönkt und holt olle seine Teile in bewundernswürdig hormonischem
Lebensgong in Gefuhlen und Tötigkeiten, so doß der inwohnende, vernünf-
tige Geist sich dieses lebendigen, gesunden Werkzeugs frei zu dem höheren
Zweck unseres Doseins bedienen konn,

§ l0:
Der moterielle Orgonismus, ohne Lebenskrotl gedocht, ist keiner Empfindung,
keiner Tötigkeit, keiner Selbsterholtung föhig; (er ist tot und, nun bloß der
Mocht der phvsischen Außenwelt unterworfen, foult er und wird wieder in
seine chemischen Bestondteile oufgelöst,) nur dos immoterielle, den mote-
riellen Orgonismus im gesunden und kronken Zustond belebende Wesen (dos
Lebensprinzip, die Lebenskrott) verleiht ihm olle Empfindung und bewirkt seine
Lebensverrichtungen.

§lt:
Wenn der Mensch erkronkt, so ist ursprünglich nur diese geistortige, in sei-
nem Orgonismus überoll onwesende, selbsttötige Lebenskrott (Lebens-
prinzip) durch den, dem Leben feindlichen, dvnomischen Einfluß eines kronk-
mochenden Agens verstimmt ,,,,

Anm, I l9:
Wos ist dvnqmischer Einfluß. dvnomische Krofi?
Wir nehmen wohr, doß unsere Erde durch eine heimliche, unsichtbore Kroft
ihren Mond in 28 Togen .,,, um sich herumführt und wie ,,,, der Mond unsere
Meere,,,, in Ebbe und Flut sinken lößt, Wir sehen dies und erstounen, weil
unsere Sinne nicht wohrnehmen, ouf welche Weise dies geschieht, Offenbor
geschieht es nicht durch mqlerielle Werkzeuge, nicht durch mechqnische
Veronstqltungen, wie menschliche Werke, Und so sehen wir noch viele
ondere Ereignisse um uns her, ols Erfolge von der Wirkung der einen Substonz
ouf die ondere, ohne doß ein sinnlich wohrnehmborer Zusommenhong zwi-
schen Ursoche und Erfolg zu erkennen wöre,

Anm, .l23:

Der kultivierte, im Vergleichen und Abstr<rhieren geübte Mensch, vermog
ollein, sich dobei eine Art übersinnliche ldee zu bilden, welche hinreicht, um
beim Auffossen solcher Begriffe olles Moterielle und Mechonische in seinen
Gedonken dovon entfernt zu holten; er nennt solche Wirkungen dvnomi-
sche. virtuelle, d, h, solche, die durch obsolute, spezifische, reine Mocht und
Wirkung des Einen ouf dos Andere erfolgen,
(2,8,) ,,,, Ansteckung .,., Pocken oder Mosern ,,,, mognetische Wirkung ,,,.

Anm, ,l30:

Und ouf öhnlich Weise ist die Wirkung der Arzneien ouf den lebenden Men-
schen zu beurteilen, Die Notur-Substonzen, die sich uns ols Arzneien bewei-
sen, sind nur Arzneien in so fern sie - jede eine spezifische - Kroft besitzen,
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dos menschliche Befinden zu öndern durch dvnqmische. geistqrlige Einwir-
kung (mittels der lebenden, empfindlichen Foser) ouf dos geistortige, dos
Leben verwqltende Lebensprinzip.

Anm: 
.l34:

iti .t denn unserm ols so reich on oufgeklörten und denkenden Köpfen ger-
ühmten Zeitolter so gonz unmöglich, dynomische Kroft ols elwos unkörperli-
ches zu denken, do mon doch töglich Erscheinungen sieht, die sich nicht ouf
ondere Weise erklören lossenl
Wenn Du etwos Ekelhoftes onsiehsl und es hebt sich in Dir zum Erbrechen,
wor do etwo ein moterielles Brechmittel in Deinen Mogen gekommen, wos
ihn zu dieser ontiperisioltischen Bewegung zwong? Wor es nichi einzig die
dynomische Wirkung des ekeln Anblicks ouf deine Einbildungskrotl ollein?
Und, wenn Du deinen Arm onhebst, geschieht es etwo durch ein moterielles,
sichtbores Werkzeug? einen Hebel? lst es nicht einzig die geistortige. dvnq-
mische Kroft Deines Willens, die ihn hebt?

§ 12:
Einzig die kronkhoft gestimmte Lebenskrott bringt die Kronkheilen hervor,,,.
0IVte die Lebenskroft den Orgonismus zu den kronkhoften Außerungen bringt,
d,h, wie sie Kronkheit schottt, von diesem Wie und Worum konn der Heilkünst-
ler keinen Nutzen ziehen und sie wird ihm ewig verborgen bleiben; nur wos
ihm von der Kronkheit zu wissen notig und völlig hinreichend zum Heilberufe
wor, legte der Herr des Lebens vor seine Sinne."

ln immer neuen Kreisbewegungen drehen sich Hohnemonns Erklörungen um
"NICHT moteriell-mechonisch, sondern obstrokt, geistortig und ewig verborgen".
' Domit versuchte Hohnemonn seine Erfohrungen qus Potenzierungen, hAMPen
und ther. Proxis quf einen Beqritf zu bringen, wie wir es - erst einmol nicht viel
genouer - mit dem Begriff Substqnz-Wesens-Krott versuchen,

Bei der Erlöuterung des Potenzierungsverfohrens benutzt Hohnemonn dieselben
Begriffe:

"Orgonon" § 269:
Die homoöopothische Heilkunst enwickelt zu ihrem besonderen Behufe die
inneren, geistortigen Arzneikröfle der rohen Substqnzen mittels einer ihr
eigentÜmlichen, bis zu meiner Zeit unversuchten Behondlung zu einem früher
unerhÖrten Grode, wodurch sie somtlich erst recht hilfreich werden, selbst
diejenigen unter ihnen, welche im rohen Zustond nicht die geringste Arznei-
kroft im menschlichen Korper öußern,
Diese merkwürdige Verönderung in den Eigenschoften der Noturkörper
durch mechonische (JB: !!!) Einwirkung ouf ihre kleinsten Teile durch Reiben
und Schütteln (wöhrend sie mittels Zwischenlritts einer inditferenten Substqnz
trockener oder flüssiger Art voneinonder getrennt sind), entwickelt die
Iotenlen, vorher unmerklich, wie schlofend in ihnen verborgen gewesenen
dvnomischen Kröfte, welche vorzugsweise quf dos Lebensprinzip, ouf dos
Befinden des tierischen Lebens Einfluß hoben, Mon nennt doher diese Beor-
beitung derselben Dynomisieren, Potenzieren (Arzneikroft-Entwicklung) und
die Produkte dovon Dynomisqtionen oder Potenzen in verschiedenen Gro-
den,



Vorl. Einf. C4-Homöop. S. 8

Anm 1326:
.,,. wie bei der Mognet-Krofi ,.,, ebenso entwickelt Reiben der Arznei-
Substonz und Schütteln ihrer Auflösung die medizinischen, in ihr verborgen lie-
genden Kröfte und enthüllt sie mehr und mehr, oder vergeistigt vielmehr die
Moterie selbst, wenn mon so sogen dorf,

Anm I 338:
Mon hört noch töglich die homöopothischen Arznei-Potenzen bloß Verdün-
nunqen nennen, do sie doch dos Gegenteil derselben, d.h, wohre Aufschlie-
ßun§en der Noturstoffe und zu Toge-Förderung und Offenborung der in
ihrem inneren Wesen verborgen gelegenen, spezifischen ArzneikrÖfte sind,
durch Reiben und Schütteln bewirkt, wobei ein zu Hilfe genommenes unor-
zneiliches Verdünnungsmedium bloß ols Nebenbedingung hinzu tritt,

Und schtießlich schreibt Hohnemonn beiden LM-Potenzen:

§ 270, Anm, 1429:
Ungemein wohrscheinlich wird es hierdurch, doß die Mqterie miltels socher
Dynomisotionen (Entwicklung ihres wohren inneren orzneilichen Wesens) sich
zuletzt gönzlich in ihr individuelles, geistorliges Wesen ouflöse und doher in
ihrem rohen Zustond eigentlich nur ols ous diesem unentwickelten, geistorti-
gen Wesen bestehend betrochtet werden kÖnne,

. Hohnemonn hot den Potenzierungsvorgong offensichtlich qls eine Art
"Aufschließuno" des vorher in der Mqterie verborgenen "qeislorfigen Wesens" der
Arznei verstonden,

. Gonz unerwortet fur mich kom der lmpuls für die neue Phose der homöop, Heil-
mittelforschung ous diesem Bereich des Potenzierens,

B ll. Verreibungs-Phänomene
. Witold Ehrler ous Bremen erlebte beim Verreiben homöopothischer Substonzen
mit Milchzucker erstounliche Phönomene, Er beschreibt sie in der "Vorbemerkung"
zu seinen AM-Texten (siehe spöter):

"Beim Herstellungsprozeß homöopothischer Medikqmente - vor ollem bei der
Erweckung der Arzneikroft mittels Milchzuckerverreibuns - mochte ich die
Erfohrung, doß die von Hohnemonn eniworfene Methode, die Arzneikroft
ous dem Stoff zu befreien, keineswegs eine bloBe mechonische Tötigkeit
sei, die etwo ebensogut von seelenlosen Moschinen vollzogen werden könn-
te. lm Gegenteil, die Herstellung der Arznei - vor ollem die Verreibung - hobe
ich ols eine hochgrodige olchemisiische oder ouch schomonische lnitiotion,
ols eine durchdringende Einwirkung ouf mich erfohren, die mir wie eine kurz-
zeitige Arzneimittelprüfung vorkom, (Und ich konn jetzt gut verstehen,
worum Hohnemonn so dorouf dröngte, doß der Heilende selbsl seine Arz-
neien herslellen sollte,)
Die Verreibung ,,,, führte dozu, doß ich in ... Zustönde geriet, bei denen ich
zunöchst körperliche, donn ouch emotionole Zustönde on mir erfuhr, die
donn immer mehr ouch von imoginotiven Bildern begleitet wurden, Es kom
ein Auf und Ab von Bilderszenen, die immer wieder von den Schobepousen
unterbrochen woren, bzw, die sich wie für diese Pousen von selbst verflüch-
tigten, Die Zeiten der Aufs und Abs der Energien und Bilder, die durch mich
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strömten, entsprochen mehr oder weniger den vorgeschlogenen Zeitrhyth-
men in Hohnemonns Rezept, Es schien so, ols ob dos Arzneimittel selber sog-
te, wonn die Verreibestufe beendet sei, um donn zu einer neuen Stufe noch
der Schobepouse onzusetzen, Teilweise verlongte dos Mittelwesentliche lÖn-
gere Verreibungszeiten ols vorgeschrieben (so wurde Siliceo beispielsweise
über 6 Std, zur C4 verrieben),
Ab einer gewissen Höhe der Potenzierung in der Verreibung (wöhrend der
C2) beginnt sich donn die Grenze zwischen dem verreibenden Subjekt und
dem Medikoment somt Ruhrschüssel und Pistillgonz oufzulösen und es kommt
zu einer subjektiv empfundenen Verschmelzung von Obiekt und Subiekt,
. Auf ieder Stufe der Verreibung lößt sich etwos gonz onderes spÜren, ols ob
die Themen in eine qndere Sphöre hinüberwechseln. Am deutlichsten hobe
ich (bisher, Herbst 93) den Umwondlungsprozeß von Energien und Bildern (die
hier sofort komenl) bei Not-mur. zu spüren bekommen, dos mit moteriellem
Solzvorkommen ouf der Erde und im Leben begonn, um bei der C4 mit reli-
giösen Themen zum Solz der Erde zu enden, Die letzten beiden Reibephosen
in der C4 woren donn erst bilderfrei und fühlten sich befreit on, Vorher wor
die Verreibung wie ein Film, der ous louter kleinen Sequenzen zum Themo
Solz oufgebout wor,"

So klor hobe ich dieses Phönomen noch nie gehört, ollerdings hotte ich mich bisher
ouch wenig mit der konkreten homöop, Potenzierung beschöftigt,

Witold Ehrler erlebte - und erlebt - wöhrend der Milchzucker-Verreibung immer wie-
der:
1 , körperliche und emotionqle Zustönde
2. imoginolive Bilder,
3, eine Subiekt-Objekt-Verschmelzung ob der C2-Stufe und
4, den Phosen-Umschwung von einer C-Stufe zur nöchsten bei proktisch ollen sei-
nen Verreibungen,
Grundloge dofür ist wohl eine besondere Resonqnzföhigkeit und Sensibilitöt,

. lnsgesomt erlebt er die Verreibung ols lnitiotion in die ieweilise Substonz-
Wesens-Krott. Aus dieser Perspektive erhölt Hohnemonns Forderung, doß der
Homöopoth seine Arzneimittel selbst zu potenzieren hobe (§ 265), einen tiefen
Sinn, (Bisher hoben wir die erw, hAMP ols eine solche lnitiotion durch die jeweilige
Subto nzwesenskroft o ufgef oßt, )

Aber ouch ondere Verreiber hoben ohnlichen Phönomenen erlebt. Wir führen seit-
dem ouf unseren Kursen zusötzlich zur homöop, AM-Prüfung jeweils eine Milchzuc-
ker-Hondverreibung durch und erleben dobei eine erstounliche Fulle von derorti-
gen Phönomenen von - wie bei der AMP - individuell unterschiedlicher lntensitöt,
Wir werden sie zu den jeweiligen Arzneimitteln veröffentlichen (bisher: Petroleum-
Benzin, Pix lithontrocis und Petroleum-Diesel).
In einigen Föllen ist es der Gruppe om Ende der C4-Verreibung möglich gewesen,
die verriebene Subslqnz durch ihre subjektiv erlebten Verreibungs-Phönomene zu
idenlifizieren,

. lnsgesomt erfohren wir dobei die Milchzucker-Verreibung ols noch intensiveren
und tieferen Zuoong zur Substqnz-Wesens-Krqtt qls die erw. hAMP.

Offensichtlich liegt hier ein bisher in der Homöopothie viel zu wenig beochteles
Feld vor, zu dem evt. Hohnemqnn selbst einen Zugong hotte, Es ist jedenfolls
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erstounlich, doß die inneren Erlebnisphosen im ollgemeinen mit den von Hohne-
monn vorgeschriebenen Zeitphosen übereinstimmen,

B lll. Der Vorgong der Milchzucker-Hqndverreibung
Hohnemonn hot sie gultig in der 6, Aufl, des "Orgonon" in Anm, 

.l346 
zu § 270 bei

der Herstellung der LM-Potenzen beschrieben, die ich hier unter Verwendung der
Angoben Witold Ehrlers einfqcher d.orstellen möchte,

L Mörser und Pistill sind die erste Voroussetzung zur Verreibung, (Hohnemonns
Voter hot in der Porzellonherstellung georbeitet!), Sie müssen im Verreibebereich
rouh sein und sollten möglichst groß genug sein (25 cm o), um eine stimmige Bewe-
gung ous dem Bouch herous (Horo) zu ermöglichen und keinen bes, Kroftoufwond
der Arme zu erfordern,

2. Der Milchzucker sollte in Portionen von 6 gr. zur Verfugung stehen, wofur sich ein
lOml Apotheken-Döschen (Kruke) genou eignet,
Porzellonschqber oder Plostik-Kortenblott eignen sich zum Schoben.

3. Der Ausgongsslotf broucht nur in der geringen Menge von I Gron = 0,06 g vor-
zuliegen, Beifrischem orgonischen Moteriol konn es etwos mehr sein, weilder Wos-
seronteil wöhrend der Verreibung verdompfen wird,

4. Eine Uhr ist noch nötig, um die Zeitintervolle einzuholten,

. Eine C-Verreibunqs-Stufe besteht nun in 6 Phosen von je l0 Minuten, in denen 6-7
Min. verrieben und 3-4 Min. geschqbt wird, um dos om Mörser Festgeriebene wie-
der freizubekommen. Dozu werden 3 mql je 2 g Milchzucker (= ein Drittel der
vollen Kruke) neu dozugeton, und zwor zu Beginn, noch 20 und noch 40 Minuten.

Bevor die Ausgongssubstonz dozukommt, ist es sinnvoll, mit reinem Milchzucker
etwos vorzuverreiben, domii die Ausgongssubstonz spöter nicht zu sehr in den
Poren verschwindet. Donn erst kommi die winzige Menge Ausgongssubstonz dozu,
Zum Abschluß einer C-Stufe soll besonders gut geschobt, ober nicht ousgewo-
schen werden, Um 0,06 g Ausgongssubstonz für die nöchste-Verreibungs-Stufe zu
bekommen, reicht der zurückbleibende lnholt der Wondporen ous, Donn wieder-
holt sich der Vorgong von vorne.

. Es geht dorum, wöhrend der Verreibung in Kontqkt mit dem Wesen der zu ver-
reibenden Substonz zu treten. Dozu dorf die Aufmerksomkeit wöhrend der Verrei-
bung nicht obgelenkt werden,
. Dieser homöopothische Verreibungs-Akt selbst hot eine eigene Wirkung, sodoß
mon ihn zuerst einmol mit reinem Milchzucker, olso leer, ousführen sollte, um spöter
bei der totsöchlichen Potenzierung unterscheiden zu können, wos von der ver-
riebenen Substonz und wos vom Verreibevorgong ongeregt wird, Möglicherweise
höngt dies mit der symbolischen Bedeulung von Mörser und Pistillzu tun,
Diesen Akt der Verreibung würden wir immer wieder vollziehen, würden wir, wie
Hohnemonn es vorschreibt, unsere Arzneien selbst herstellen, Schon dobei könn-
ten wir ouf eine Weise eine lnitiqtion in dos Wesen der betreffenden Arznei erfoh-
ren,

Am Ende der "Boller Phose" hot der dortige Apotheker von öhnlichen Erlebnissen
bei der Verreibung von 2 Wespen berichtet, ln diesem Folle begonn die lnitiotion
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schon mit der "Einlodung" on die Wespen, die donn ouch komen, Noch der Verrei-
bung komen einige Wespen einige Toge long immer wieder on genou diesen Ort
der Verreibung, für uns noch ein Mysterium,

B lV. Die'C4-Verreibung
Wie gerode beschrieben, erlebte Witold Ehrler diese Verreibungs-Phönomene. . Er
folgte dobei seiner lntuiiion und hörte mit der Verreibung nicht noch der C3-Siufe
ouf, sondern erst noch der C4, weil erst donn der innere Film zur Ruhe gekommen
und einen Abschluß gefunden hotte,
Dies sollte weilreichende Konsequenzen hoben,

C l. AM-Durchsqgen, C4-Durchsogen oder C4-Texte. Angeregt durch lmoginotions-Ubungen und Troncereisen zu homöop. Mitteln,
die wir in der Boller Phose entwickelt hotten, versuchte Witold Ehrler nun, noch tie-
fer in seinen Zugong zum Wesen der Substonz einzusteigen.
Er beschreibt den öußeren Vorgong in seinem "Vorwort" onschließend on den
obigen Text und in seinem "Nochwort":

"Do ich wöhrend der Verreibung keine Zeit hobe, oll dos oufzuschreiben, wos
do kommt, hobe ich mir gedocht, es vielleicht einmol zu Hquse in Ruhe zu
tun, indem ich mich nocheinmol in dos Medikqment hineinversetze, um Bil-
der, Symptome und Emotionen wiederholt oufkommen zu lossen, ,.,..

. Als ich mit dem Mikrophon bewoffnet in dos erste Mittel (Colc-corb,) hinein-
ging, stqunte ich, wos do on Bildern, ober vor ollem on flieBendem Text ous
mir herqusqesprudelt kqm, von dem ich zuvor nichts gewußt hobe, lch hotte
mich zwor schon vorher mit diesem Mittel theoretisch beschöftigt, ober wos
do kom, ging für mich weit über dos bisher Gewußte hinous. Beeindruckend
wor für mich ouch die Komplexitöt der Dqrstellung, der kontinuierliche
RedefluB, der mich z,B, wöhrend Siliceo wundern ließ, wonn denn endlich
Schluß sei,

' Mon konn notürlich über diese gekommenen Aussogen sowenig kritisch
diskulieren wie über einen Troum, der nicht wegzudiskutieren ist, Und so konn
ouch ich dos Gekommene nur so hinnehmen, weiß meinen Eigenonteil und
den des Mitiels - folls diese lrennung hier uberhoupt Sinn mocht - nicht. Aber
dennoch wor ich so beeindruckt dovon, doß ich mich entschloß, diese Texte
einigen Homöopothen vorzustellen, "

So kom ouch ich domit in Berührung und wor vom lnholt dieser AM-Durchsogen
zutiefst ongesprochen. Zunöchst hondelte es sich um Texte zu einer Arznei, . lhr
lnholt schien mir weit über dos hinouszureichen. bis wohin ich mich bisher vorge-
tostet hotle, und stimmte domit in der Grundtendenz inhqltlich überein, obwohl
Witold Ehrler sie nicht kennen konnte.
So begonn unsere Zusommenorbeit in homöopoihischer Heilmittel-Forschung,

C ll. Der "C4-Text zum Wesen der Potenzierung"
Auf diese Weise kom ouch ein Text zum Wesen der homöop, Potenzierung zuston-
de, den ich hier erst einmol ols Phönomen vorstellen möchte, dos sich uns zeigt
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und otfenbort, ohne doß domit schon gesogt sein soll, wos er bedeuten konn, Der
Leser möge den Text erst einmol möglichsi unvoreingenommen ouf sich wirken
lossen:

"Dem Akt der Herstellung sowie dem gesamten Wesen der homöopathi-
schen Arznei liegen vier qrundleqende Modifikationen zugrunde, die die
lntensität und den Charakter des Medikaments bestimmen.

Zunächst über die Arzneikraft im Allgemeinen.
Die Stärke der Arzneikraft, die wir seine Amplitude nennen können, wird in
der Regel gewonnen über die homöopathische Verreibung des Mittels
(*1.), wobei zu bedenken ist, daß jedes Mittel seine eigene, in ihm im vorneherein
mehr oder weniger freiliegende Arzneikraft schon in sich trägt, ohne daß
der Stotf zuvor behandelt wurde. Das ist ein Spezifikum jedes Stoffes, der dem-
nach ebenso individuell behandelt werden muß.

Was ist aber die Arzneikraft?
. Arzneikraft ist die Wesens-Bestimmung des Stoffes.
Der Stoff ist die in eurer Realität erkennbare Hülle. Über die homöopathische
Verreibungstechnik kommt aus einer euch nicht sichtbaren Realität die
Wesenhaftigkeit in eure Realität. Sie wird über den Akt der Verreibung zu
euch hinübergezogen.

Dieses gelingt euch mehr oder weniger in Stufen. Dabei ist das Charakteristi-
sche, daß im Verreibungsprozeß selbst die verschiedenen Stufen, die verschie-
denen Oktaven des Arzneimittelbildes - der Wesenhaftigkeit des Stoffes
gemäß - durch die schrittweisen Verreibungsstufen ebenso stufenweise
hinübergezogen werden können. Wir kommen bei diesem Aspekt auf die 2.
Modifikationsform des homöopathischen Medikaments (*2): Diese liegt in
einer Oktavenabfolge.
Jede Arzneikraft, jeder Stoff hat eine ihm spezifische Energieform.
Bei den Verreibungs-Stufen wird die charakteristische Energieform auf
einer anderen Oktave wiederholt in das Energiemuster des Stoffes
h ineingenommen.
Dieses Charakteristikum ist vor kurzm in der Mathematik wiederentdeckt worden
und benennt sich die "Selbstähnlichkeit". Das heißt hier, daß in einem detail-
ierten Ausschnitt des Energiemusters - der Energieamplitude des Arzneimittel-
stoffes - eine Wiederholung desselbem Musters stattfindet, daß also im Detail
des Musters das Muster selbst nocheinmal enthalten ist.
lst diese Musterduplikation in einer jeweils anderen Oktave wiederholt, so durch-
dringt das Medikament seine Wesenheit bis ins Detail, bis in die höchsten
Schwingungsformen und bekommt darüber einen vollkommen neuen Cha-
rakter.
So läßt sich die Regel aufstellen, daß
. die zur C 1 verriebenen Medikamente ihren Schwerpunkt lediglich im physi-
schen Bereich aufweisen,
. die zur C 2 verriebenen Medikamente den emotionalen Aspekt des Medika-
ments vermehrt dazubekommen,
. die zur C 3-Stufe verriebenen den psychischen, qeistiqen Aspekt des
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Medikaments zur Entfaltung bringen und auf diesen einwirken,
während . die zur C4 verriebenen Medikamente den spirituellen Aspekt her-
vortreten lassen.
Die Verdünnung im Verhältnis 1.'100 ist dabei nicht so wesentlich, wie die Stufe
eines Neubeginns der Verreibung mit einem freien Trägerstoff , der mit dem
neuartig hergestellten Stoff in ein Verhältnis treten kann.

Die dritte Form der Arzneimittelmodifikation durch den homöopathischen Her-
stellungsprozeß ist die Frequenzmodulierung bzw. -Erhöhunq (-3.). Die
Frequenz des Medikaments wird verändert in der flüssigen Phase seiner
Höherpotenzierung. Das selbe Energiemuster wird dann schnellschwingen-
der, damit durchdringender, energiereicher, kraftvoller und trägt einen
größeren Radius seiner Wirkungsausdehnung.
Wichtig ist aber dabei zu bedenken, daß nur das hochfrequentierter poten-
ziert werden kann, was als Arzneikraft vorher auch durch die Verreibung
oder die Eigenart des Stoffes selbst vorhanden war. Darum ist es wesentlich,
den Ausgangsstoff des in der flüssigen Phase zu potenzierenden Medikamentes
in seiner Arzneimittelkraft bereits zur Entfaltung gebracht zu haben, wenn
sie dieser nicht bereits von sich aus trägt. Erst dann bekommt diese Modifika-
tion ihre Geltung für die weitreichende Durchdringung des Medikamentes in sei-
ner Durchdringungskraft.
Die Modifikation der Frequenz über die Flüssigpotenzierung ist jedoch annä-
hernd logarithmisch und nimmt stark ab. Je höher das Medikament poten-
ziert wurde, desto weniger ist die Phasenverschiebung der Frequenz noch rele-
vant für das lndividuum, sodaß nach einer 10 000er Potenzierung keine
wesentliche Anderung für euren Wahrnehmungsbereich erzielt werden kann.

Die vierte Modifikationsform des Medikamentes (*4.) können wir - wenn
ihr der Energielinie, die aus (1.) Amplitude, (2.) Selbstähnlichkeit und (3.) Fre-
quenz besteht, folgt - mit der Eigenintensität des Graphen selbst beschreiben.
Wir nennen es die Vitalitätsenergie des Medikaments. Sie bestimmt die Rea-
gibilität des Medikaments bzw. wieweit dieses schlummert oder geweckt wor-
den ist in seiner aktuellen Wirkunosbereitschaft auf das zu wirkende
Wesen.
Die Vitalitätsenergie des Medikaments ist durch eine Reihen von Techniken
erhöhbar. ln der klassischen Homöopathie wird sie durch den Schüttelprozeß
erreicht. Diese Form der Dynamisierung des Medikaments läßt sich jedoch durch
eine Reihe anderer Techniken erreichen (es folgen nun Stichworte wie:
"Pranagenerator", Bergkristall, Pyramidenspitze, "Orgonakkumulator", Kraftplätze
usf.)
Das Charakteristische an der Vitalitätsenergie ist, daß sie relativ leicht versiegt.
lm Gegensatz zu den anderen drei Modifikationsformen schwächt sich diese
Modifikation leicht ab, kann aber auch leicht wieder erweckt werden. Eine
Vitalisierung des Medikaments sollte dann erfolgen, wenn es gebraucht
wird, bzw. im Akte der Weiterverarbeitung.

Die Verdünnung des Stoffes (-5.) von seiner materiellen Basis her betrachtet
hat eine schwer zu beschreibende Folge. der materielle Stoff ist der eine
Pol in eurer Realität, der manifestiert ist. Die Wesenheit des Stoffes, seine
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Arzneikraft jedoch ist der Pol aus der anderen Realität, den ihr erst hinüber-
ziehen müßt, bzw. an dem jeder Stoff einen individuell unterschiedlichen Anteil
schon in dieser Realität an sich trägt. Der Stoff wiederum selbst hat als der eine
Pol nicht nur die Kraft des Medikamentes, dieses mit seiner Wesenheit zu reprä-
sentieren (als deren Hülle er ja steht), - er selbst als der eine Pol kann auch die
Arzneikraft verhindern. Darum ist die Verdünnung des Medikaments in
seine potenzierte Form für den Prozeß der Gewinnung der vollen Arzneikraft des
Medikamentes unabdingbar. Denn erst jetzt ist der andere Pol in der Lage, an
die Stelle der Stotfrealität zu treten und die Wesenheit kann sich so erst vollstän-
dig manifestieren.

. Die Verreibung des Medikamentes ist ein Prozeß, in dem eine Resonanz
entsteht zwischen dem zu Verreibenden und dem Verreiber (*6.), wobei
das eigene Potential des Verreibers, seine Resonanzfähigkeit, entscheidend ist
für das Gelingen der Erweckung des zu Verreibenden.
Es handelt sich also nicht einfach nur um einen mechanisch-technischen
ProzeB, der beliebig und exakt wiederholbar von jeder Person ist. Die Persön-
lichkeit des Verreibenden - eben seine Resonanzfähigkeit - ist maßgeblich
beteiligt an der Herstellung des Medikamentes, der Intensität der Arzneimittel-
kraft, vor allem aber auch an dem Profil des Medikaments bezüglich der Oktav-
oder Obertonmodifikationen.
Die bislang von dir hergestellten Medikamente haben kontinuierlich bis zur
C4-Stufe, also bis zu ihrer spirituellen Aspektierung, durch deine, diesen Stof-
fen gegenüber starke Resonanzfähigkeit eine hohe lntensität erhalten. Dies wird
dir nicht mit allen Stoffen gleichermaßen gelingen, denn zu jedem Stoff besteht ja
eine individuelle Resonanzfähigkeit, die z.T. erst erworben werden muß. Den-
noch kannst du mit den meisten Stoffen in eine vergleichsweise sehr hohe Reso-
nanz treten (die Phosphorseite in dir), sodaß diese Eigenschaft die eine Seite
deiner Berufung ist, . diese neuen. zeitqemäßen Medikamente für die
nächste Zeit herzustellen.

Eine Verreibung zutr C5 jedoch ist in der Regel für euch überschwellig (-7.)
und nur in einigen, zu einem gegebenen Zeitpunkt konkret zu erörternden Fällen
sinnvoll durchzuf ühren.

Der Versuch, die Medikamente über eine andere Technik herzustellen ist wesent-
Iich komplizierter und bedarf großer Kenntnisse über den Aufbau der anderen
Realitätsebenen. . Die Milchzuckerverreibung ist für euch der zur Zeit
einfachste gültiqe Weg. das Wesen der Arzneikraft in eure Realität
hinüberzutransferieren. Das Entscheidende bei der Herstellung des Medika-
ments ist die kontinuierliche Durchführung der einzelnen Verreibungs-
phase, die intensive Beteiligung des Verreibers, die Resonanzfähig-
keit des Verreibers auf das Medikament selbst und schließlich Zeitpunkt
und Ort der Verreibung (*8.). Verreibungen gelingen an bestimmten Tagen
an bestimmten Orten noch tiefgehender und vollkommener als an anderen.

Die Arzneikraft nimmt noch weitet zu, wenn die Arznei wechselweise einge-
nommen wird - im Doppel mit einem anderen Medikament (*9.), dessen
Qualität eine polare Seite zum dem ersten Medikament trägt. Dies resultiert



Vorl. Einf. C4-Homöop. S. 1 5

aus einem inneren Spannungsfeld, das dann zwischen den Medikamenten ent-
steht und diese noch mehr in ihre Wesenheiten treibt.

Am Schluß noch der Hinweis, daß es nicht immer sinnvoll ist, die Medikamente
einzunehmen, sondern zuweilen völlig ausreichend, sie lediglich am Körper zu
tragen (*10.), sodaß ihre Wirkung sich vor allem über eure Aura geltend macht.
Die Einnahme des Medikaments ist zwar wesentlich intensiver und unaus-
weichlicher - vor allem, wenn sie gut verrieben wurden - , aber dies kann in ein-
zelnen Fällen zu anstrengend sein. Die von Hahnemann erwünschte Verringe-
rung der sog. Erstverschlimmerung ist über das Tragen des homöopathi-
schen Medikaments, also die Aufnahme über die Aura, am weitestgehenden rea-
lisierbar.

Die Mitteldurchsagen, die du bekommst, sind die Annäherungen an die
Wesenhaftigkeit des Stoffes oder Medikaments, die für euch am ehesten in
der C4-Stufe enthalten tiegt. Die Wesenhaftigkeit des Stoffes ist dabei seine tie-
fere Bestimmutrg, die dieser von seiner Erschaffung im Schöpfungsakt
hat und die sich in allen Facetten, in all seinen Außerungen zeigen wird.
C4-Durchsagen sind zur Zeit nur möglich, wenn du in Resonanz mit dieser 4.
Potenzierungs- (Verreibungs-) Stufe getreten bist. Du erfährst dann den tiefen
Gehalt des Stoffes, seine eigentliche spirituelle Bestimmutrg, die
Rolle, die er in der Welt spielt.
Wir möchten daher, daß du zur Zeit nur über diejenigen Medikamente Trance-
Sitzungen machst, deren 4. Potenzierungsstufe du beim Verreiben wirklich erre-
icht hast, um damit zu garantieren, daß sich auch wirklich die wesenhafte Seite in
dir auszudrücken vermag."

' Dieser Text hot mich zutiefst beeindruckt. lch hobe in ihm zum ersten Mol ein klo-
res und einleuchtendes Verstöndnis der homöopothischen Potenzierung gefun-
den,

' lch gloube, doß dieser Text für die Homöopothie-Geschichte eine so grundle-
gend bohnbrechende Wirkunq hoben wird, wie ich es ous der Wissenschofts-
Geschichte nur von dem Troum mit den Affen von Kekule' für die orgonische
Chemie kenne, Kekule' wor bei einer Busfohrt in Gedonken über die mögliche
Molekül-Struktur orgonischer Kohlenstoffe eingenickt und tröumte, doß sechs
Affen sich gegenseitig festhielten und so einen Kreis bildeten, So "empfing" er die
grundlegende Erkenntnis uber die bis dohin unkloren Verhöltnisse, nömlich doß 6
Kohlenstoffotome mit sich selbst einen Molekülring bilden, wos er donn in der Pro-
xis empirisch bestötigen konnte,

' So mÖchte ich diesen Text ols Hvpothese ouffossen, die sich empirisch bestöti-
gen oder widerlegen lossen wird, Dos zu untersuchen wird eine Aufgobe
homöop, Heilmittelforschung sein,

Gonz proktisch enthölt er mind.10 Hypothesen:
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C ll o) Zehn "C4-Hypothesen" zur Potenzierung:

I.. Die Ausgongssubstonz wird in erster Linie durch Milchzucker-Verreibung in
ih rer Arznei kroft (omplituden-) verstö rkt,

2.. Die stufenweisen Hondverreibung bis zur C4-Stufe eröffnet jeweils verschie
dene Bereic he der Arznei kroft d urch Fro ktqlbildung (Selbstö hnlich keit) :

CI mit Schwergewicht bei den Körperempfindungen,
C2 in der Gefühlswell,
C3 im mentqlen oder geistigen Bereich und
C4 im Spirituellen,

3.. Die Verschüttelung mit Alkohol erhöht durch logorithmische Frequenzerhöh-
ung bis zur l0,000ten Potenz die Durchdringungskroft der Arznei,

4. Die Arzneikroft lößt sich oktuell in ihrer Vitqlitötsenergie z.B. durch Schütteln
steigern,

5. Die moterielle Verdünnung ist unobdingbor für die Potenzierung der Substonz-
Wesens-Kroft,

6.. Die Milchzuckerverreibung bedorf der individuellen Verreiberresononz mit der
jeweiligen Substonz,

7. Die Verreibung zur C5 ist im ollgemeinen überschwellig,

E. Bei der Verreibung spielen ouch Zeitpunkt und Ort eine Rolle,

9. Die Arzneikroft konn durch die Gobe im Wechsel mit einem komplementören
Doppelmittel noch gesteigert werden.

I0. Die Erstverschlimmerung konn durch Trogen der homöop. Arznei om Körper
vermieden werden,

Diese 10 Hypothesen gilt es, empirisch zu überprufen,

C lll. Der "C4-Text zum Wesen der Polenzierung"
i m Vergleich zur klcrssisch -homöop. Autfossung

C lll l) Die klqssische homöop. Potenzierung
Es stellt sich die Froge, welche Formen der Potenzierung es bisher in der Homöo-
pothie gibt und welche Bedeutung sie hoben,

l. Historisch hot Hohnemonn mit der Verschüttelunq mit Alkohol ongefongen, ins-
besondere fur pflonzliche Ausgongssubstonzen, die in der Fruhphose der Homöo-
pothie ("Reine AM-Lehre") die Houptrolle gespielt hoben,

2. Die Milchzucker-Verreibuns wor zuerst nur ein notwendiger Zwischenschritt bei
der Potenzierung fester und öliger Substonzen, mit der er sie der Verschüttelung
zuführen konnte, Spöter hot er ouch bei Pflonzen die sog, Frischpflonzenverrei-
bung der olkoholoischen Lösung und Weiterverschüttelung vorgezogen, weil sie
die lnholtsstoffe weitous vollstöndiger der Weiterpotenzierung zufuhre (siehe F, Del-
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lmour, AHZ239 (.l994) 6 S. 
.l43f.)

3. Erst viel spöter, bei Aurum und Sulfur (18'18) 2.B,, hot er herousgefunden, doß die
Verreibung eine vollständigere und störkere Arzneikroftentwicklung ist ols die
Verschüttelung.

4. . Schon in seiner mittleren Phose (ob '1835) hot er donn die C3-stufige Milchzuc-
ker-Verreibung oller Substonzen zur Grundloge der Polenzen gemocht (2, Auf-
loge "Orgonon"), endgultig donn in der spöten Phose (6, Aufloge "Orgonon") bei
den LM-Polenzen, Domit wollte er eine sehr intensive Wirkung ohne größere Erst-
verschlimmerung erzielen,

Er hot dobei sein Leben long experimentierl, z.B, wos die Anzqhl der Schüftelsch-
löge ongeht. Sie betrögt bei den einfochen Verschüttelungen ous pflonzlichen
Urtinkturen l0 Schüttelschlöge und bei den LM-Potenzen I00 Schüttelschlöge,
Die Potenzen werden ols olkoholische Lösung (Dil.), ols Milchzucker-Pulver (Trit.)
oder ols Rohrzucker-Kügelchen (Glob.) verobreicht,

C lll 2) Verschüttelung und Verreibung
' ln der klossischen Homöopothie werden bisher - mit Ausnohme Dellmours - Ver-
schüflelunq in Alkohol und Verreibung mit Milehzucker im Prinzip ols gleichwertig
betrochtet, Beide Potenzierungsverfohren werden ols dynomische Kroftsleige-
rung bei gleichzeitiger moterieller Verdünnung der Ausgongssubstonz in Centesi-
molschritten von I : I 00 verstonden,

Siehe z,B, "Orgonon" § 269 (oben):
",,,, VerÖnderung in den Eigenschoften der Noturkörper durch mechqnische
Einwirkung quf ihre kleinsten Teile durch Reiben und Schüfteln (wöhrend sie
mittels Zwischentrilts einer inditferenten Substonz trockener oder flüssiger Art
voneinonder getrennt sind) ,.,, Dynomisqlionen oder Potenzen in verschie-
denen Grqden,"

Je ein centesimoler Beorbeitungs- und Verdünnungsschritt wird durch eine zusötz-
liche Zohl hinter dem C gekennzeichnet, Dobei ist primör nicht zu unterscheiden,
ob es sich jeweils um eine Verschuttelung oder eine Verreibung gehondelt hot,
Bei einer C6 z.B. könnte es sich um eine 6-foche Verschüttelung genouso wie um
eine 6-foche Verreibung wie ouch um jedes Additionsverhöltnis hondeln, Es gibt
theoretisch 6 verschiedene Möglichkeiten einer C6, nömlich dozu die Cl-
Verreibung-C5-Verschüttelung, die C2-C4, C3-C3, C4-C2 und CS-Verreibung-C1-
Verschuttelung,

Oft hoben die homöop, Hersteller-Firmen es sich leicht gemocht und den einfo-
cheren Weg der Verschüttelung gewöhlt, Dozu hoben sie die Hondverreibung im
ollgemeinen durch die Mqschinenverreibunq ersetzt,
Offiziell ist dies im sog, Homöop. Arznei-Buch (HAB) festgesetzt,

Der "C4-Text" sogt im Unterschied dozu, doß sie Verschüttelung und Verreibung
grundsötzlich q uolitotiv q nderso rtige Pote nzie run gsvorgö n ge si n d,

. Diese Froge müßte sich empirisch klören lossen:
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Hondelt es sich entweder um
zwei gleich orlige Verfoh ren,

-Oie 

jeweilsäurch Centesimol-Verdünnung mit gleichzeitiger Beorbeitung mit
tels Zwischentritts eines Trögerstoffes die Entwicklung der Arzneikroft bewir
ken,
wie es in der klossischen Homöopothie bisher ongenommen wird,

wie es der C4-Text oussogt, wonoch es sich
l. bei der Verschüftelung mit Alkohol um eine Frequenzerhöhung,
olso energetischer Durchdringungs-Steiqerung und
2. bei der stufenweisen resononten Milchzuckerverreibung um eine
Amplitudenverstörkung mit Froktolisierung und domit um lnlensitöls
steiqerunq und Umschloq in ieweils quolitoliv höhere Wirk-Sphören
hondelt

?

Wer ols Homöopoth diese beiden Potenzierungsverfohren einmol selbst durchge-
führt hot, wie es Hohnemonn z.B. sein gonzes Homöopothenleben hindurch geton
hot, dem wird der grundsötzliche Unterschied offensichtlich sein:
. I. Eine Verschütlelungs-Stufe mit Alkohol ist ein Vorgong von einiqen Sekunden,

. 2. eine Verreibungs-Stufe mit Milchzucker ist ein intensiver Vorgong von einer
Stunde,

. Von ihrer inneren Symbolik her würde ich sie mit dem Herzschlog einerseits und
dem Liebesokt ondererseits vergleichen, Beide sind wesentliche LebensvorgÖn-
ge, ober ouf gönzlich unterschiedlicher Ebene, Beim Liebesokt kommt es vor ollem
ouf die "Resononz" on, beim Herzschlog mehr ouf die "Frequenz", Der Herzschlog
ist Grundloge des loufenden Lebensvorgonges, der Liebesokt ist die Grundloge
dofur, eine neue Stufe des Lebens ins Leben zu rufen,

C III 3) Erstes Ergebnis des Vergleichs
Es spricht bisher vieles dofür, doß die Betrochtungsweise des C4-Textes den Unter-
schied von Verschütlelunq und Verreibung in seinem Wesen erstmols erfqßt, wöh-
rend die Betrochtungsweise der klossischen Homöopothie diesen Unterschied
nicht erfoßt hot,

C lV. Die C4-Hqndverreibung ols zeitgemößer Stqndqrd
Der "C4-Text zur Potenzierung" betrochtet Verschüttelunq und Verreibung qls
srundsötzlich onderso rliqe Potenzierunqs - Prinzipien,

. I. Die Milchzucker-Verreibung wird zur Grundloqe der Polenzierung erklört (wie
bei den LM-Potenzen): "Die Milchzuckerverreibung ist für euch der zur Zeit ein-
fochste gültige \ltfeg, dos Wesen der Arzneikroft in eure Reolitöt hinüberzutronsfe-
rieren,"

oder um
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. 2. Die stufenweise Verreibung zur C4 wird zum Stondqrd erklört, wobei die Reso-
nqnz des Verreibers zur Substonz eine wesentliche Bedingung ist,

. 3. Erst dqnn erfüllt die Alkohol-Verschüftelunq ihren vollen Sinn ols Frequenzer-
höhung des Energiemusters.

4. Domit werden Globuli befeuchtet, die durch Verschüttelung in Alkohol oder
Wosser direkt vor der Einnohme oktiviert oder in der Erstwirkung durch Trogen om
Körper des Potienten obgemildert werden können,

Prcrktisch heißt dos bisher, doß noch diesen Angoben
C4-verriebene C-Verschüttelungen bis zur C30 und
C4-verriebene LM-Potenzen bis zur LM 6 ols Sonderonfertigungen von bisher cq.
50 Mifteln hergestellt worden sind und insbesondere für wissenschqttliche Zwecke
dem lnstitut für homöop, Heilmittel-Forschung zur Verfügung stehen, An diesen For-
schungen konn sich gerne jeder interessierte Homöopoth beteiligen,. Die bisherigen Erfohrungen mit diesen C4-hondverriebenen Mitteln sind sehr
ermutigend, sowohl wos hAMPen wie ouch die theropeuiische Proxis ongeht, '
Der C4-Text nennl sie "neue, zeitgemöße Medikomente für die nöchste Zeit".

C lV l) Vorschlog zur Nomenklqtur
Wir nennen diese Potenzen C6-30 oder LM l-6 "@-IIit." oder kurz C304,(C30
"Bosis 4"), ebenso LM 6a (entsprechend LM 6 Bosis 4).

Auf diese Weise wird der Bedeutungsunterschied von Milchzucker-Hondver-
rei bung und Alkohol-Versc h üttelun g o uch im Kurzken nzeic hen deutlic h,
C60 wöre eine reine C6-Verschüttelung ohne Verreibung,
C64 eine C6-Gesomt-Potenz ous einer C4-Verreibung, olso mit onschließender
C2-Verschüttelung,

1 Die Kennzeichnung der Gesomt-Potenz bleibt erholten wie bisher,
2. . die Anzqhl der primören Hqndverreibungsstufen wird ols Bosiszohl ongehönst,
3, die Anzohlder Verschüttelungen ergibt sich ols Differenz der beiden,

C lV 2) Dos Wesen der Arzneikrotl
Uber die direkten proktischen Vorschlöge zu Potenzierung sogt der Text ouch
etwos zum Wesen der homöop. Potenzierung und der Arzneikrqtt überhoupt,
Er betrochtet dos Gonze wie ous einer höheren Sicht:

I. . "Die Milchzuckerverreibung ist für euch der zur Zeii einfochste gültige Weg,
dos Wesen der Arzneikroft in eure Reolitöt hinüberzutronsferieren,"

2. . Dos Wesen der Arzneikrott selbst stomme "ous einer uns nicht sichboren Reoli-
töt der Wesenhoftiskeit",

3. . Diese Wesenhqftigkeit liege "für uns om ehesten in der C4-Slufe entholten".

4. Die wesenhofte Arzneikroft könne durch den gegenüberliegenden Pol, den Sub-
stonzpol ouch verhindert werden, Deswegen sei die Verdünnung der Substonz
notwendige Voroussetzung für die voll entfoltete Arzneikroft,

Die wesenhofte Arzneikroft sei "die tiefere Bestimmung des Stoffes von seiner
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Erschqtfung im Schöpfungsokt", die Wesensbestimmung des Stoffes überhoupt,
' Domit wöre die Arzneikroft nicht irgendein beilöufiges Attribut einer Substonz,

sondern deren wesentliche Bestimmung, dos Ziel Qes Seins einer ieden Substonz.
Cqs ihrem gonzen Vyesen zugrunde liegt und sich "in ollen Focetten, in oll seinen
Außerungen zeigen wird", olso in ollen Aspekten des Seins dieses Stoffes im Leben
und in der Welt überhoupt,

Es geht olso bei der Arzneikroft um die Pole Substonz und Wesenhoftigkeit. Der
Weg von der Substonz zur Wesenhoftigkeit führe für uns zur Zeit om einfochsten
über die Milchzuckerverreibung und sei in der C4-Stufe om ehesten vollbrocht. Die
Wesenhoftigkeit liege in ihr für uns om ehesten entholten,

' Diese Aussoge formuliert ein Ziel, dos mir bei meiner bisherigen homöop. Grund-
logenforschung ohnunssweise vorschwebte, nömlich die Wesenhoftigkeit der
Arznei, und weist dorüberhinous eindeutig den "für uns zur Zeit einfochsten gültigen
Weg" ouf, der zu diesem Zielführt, nömlich die resononte C4-Hondverreibunq.
' Dieses Ziel entspricht inholtlich genou dem Hohnemonns (Orgonon § 269), der
"die inneren, qeistortigen Arzneikröfte der rohen Substonzen entwickeln, befreien
und erwecken wollfe, bis schließlich die Moterie selbst verqeisliqt sei, wenn mon
so sogen dürfe,"

Ob die C4-Stufe der resononten Hondverreibung totsöchlich erfüllt, wos der Text
verspricht, muß die Erfqhrung zeigen, noch Hohnemonn "dos einzig untrügliche
Orokel" der Homöopothie,

C lV 3) Die dimensionqle C4-Ordnung
Jetzt kommen wir zum Bedeutungsinholt der resononten C4-Verreibung, dem
Kernstuck der homöop, Potenzierung, . Mit dieser C4-Stufung wird inholtlich etwos
vÖllig Neues in die Homöopothie eingeführt, nömlich eine dimensionole Ordnunq
der Phönomenologie. Es wird gesogt, doß ouf dem Weg zwischen roher Substonz
und wesenhofter Arzneikroft durch die Froktolisierung verschiedene "C-Stufen"
durchloufen werden, wodurch die Arzneikrqft jedesmol einen vollkommen neuen
Chorqkter (dozu-) bekomme,
Dies geschehe dodurch, doß dos Energiemuster des Stoffes ouf einer höheren
Oktove in sich selbst eingebout werde. Dos ergebe eine chorokteristische Stufen-
folge,
Wenn wir von der rohen Substonz (C0) ousgehen, werde die Arzneikroft durch die
Cl -Verreibung zur Entfoltung ihres physischen Bereiches gebrocht, den Körper-
empfindungen, ln dieses Cl -Muster hinein wurde nun durch die C2-Verreibung die
nÖchst höhere Ebene in Selbstöhnlichkeit neu erzeugf, bzw. von der Wesenhoftig-
keit durchdrungen werden, nömlich der emotionole Aspekl dieser Arznei, der oüf
der Cl -Ebene noch nicht entfoltet wor, jedenfolls nicht ols Schwerpunkt. Durch die
C3-Verreibung werde ouf dieselbe Weise der psychisch-geistige Aspekt der Arz-
neikroft frei, bzw, in unsere Reolitöt hinübergezogen, bis schließlich in der C4-
Verreibung der spirituelle oder wesenhofte Aspekt rein und befreit hervortreten
konn,
Voroussetzung dofur sei ober jeweils die indiyiduelle Resononz des Verreibers für
diese jeweiligen Aspekte der jeweiligen Substonz und seine innere Beteiligung bei
der Verreibung, Es hondele sich ousdrücklich nicht um einen mechoniseh-
technischen Prozeß, sondern um ein lebendiqes Geschehen quf den ieweiligen
Lebensdimensionen, der Empfindung, der Emotion, des Geistes und des spirituellen
Wesens,
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An dieser Stelle erinnern wir uns on Hohnemonn, der diese Entwicklung begonnen
hoi.

. §9:
"lm gesunden Zustond des Menschen woltet die geislortige (Ca),ols Dyno-
mis den moteriellen Körper (CO) (Orgonismus) belebende Lebenskroft (Cl)
(Autokrotie) unumschrönkt und hölt olle seine Teile in bewundernswürdig hor-
monischem Lebensgong in Gefühlen (C2) und Tötigkeiten (Ct), so doß der
inwohnende, vernünttige Geist (C3) sich dieses lebendigen, gesunden Werk-
zeugs frei zu dem höheren Zweck unseres Dqseins (C4) bedienen konn.

§ l0:
Der molerielle Orgonismus, ohne Lebenskrott (C0) gedocht, ist keiner Emp-
findung, keiner Tötigkeit, keiner Selbsterholtung föhig; (er ist tof (C0) und, nun
bloß der Mocht der physischen Außenwelt unterworfen, foult er und wird
wieder in seine chemischen Bestondteile (C0) oufgelöst,) nur dqs immqte-
rielle, den moteriellen Orgonismus im gesunden und kronken Zustond bele-
bende Wesen (CI ) (dos Lebensprinzip, die Lebenskroft) verleiht ihm olle
Empfindung (CI) und bewirkt seine Lebensverrichtungen (Cl),"

' Hohnemonn ging es meines Erorchtens im wesentlichen um den grundsätzlichen
Quolitötsunterschied von C0 einerseits und CI -4 insgesomt ondererseits, olso im
Prinzip um den Dimensions-Übergong von C0 zu Cl, um den Unterschied von toter
und belebter Moterie,
' Alle seine homöop, Erfohrungen hoben ihn gelehrt, doß die Substonz-Wesens-
Kröfte. die er durch seine einfochen Potenzierungen freisetzen konnte. ouf immq-
lerielle Weise wirken und nicht moteriell-mechonisch verstqnden werden können.
Dies betont z,B, ouch R, Sonkoron gonz explizit: "POTENTIZED REMEDIES HAVE DYNA-
MIC EFFECT ONLY!" (Potenzierte Mittel hoben nur dynomische Effekte!, "spirit of
Homoeopothy" S. 75) oder homöop, Arzneikröfte wirken in einer immoteriellen
Dimension des Seins und domit nicht in der Dimension der Physik und Chemie, die
wir ols C0 bezeichnen würden,

Um den genoueren Unterschied von Empfindungen, Gefühlen, Geistortigkeit und
hÖherer Bestimmung hot Hohnemonn sich erst einmol nicht gekümmert, Er wqr ihm
wohl nicht zugönglich und würde den Menschen wohl ouch ouf ewig verborgen
bleiben, Nur dos zum Heilen Notwendige hobe der Herr des Lebens vor seine (des
Menschen) Sinne gelegt (§ t 21,

Gerode diesen Aufbou der immoteriellen C-Stufen offenbort nun der C4-Text, Hot
ihn der Herr des Lebens domit vor unsere Sinne gelegt? Dos wird sich on seiner
Bewöhrung in der theropeutischen Proxis erweisen,

Der Text beschreibt, wie wir proktischen Zugqng zu diesen Dimensionen des
immoteriellen Lebens bekommen können, die Hohnemonn ols "geistorige Lebens-
krott" zusommengefoßt hot, und wie die Dimensionen sich gliedern:

Cl = I. Dimension - physischer Bereich: Körperempfindunqen,
C2 = 2. Dimension - emotionoler Bereich: Gefühle,
C3 = 3. Dimension - geistiger Bereich: Gedonken,
C4 = 4. Dimension - spiritueller Bereich: wesentliches Sein.
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. Die C4-hondverriebenen Mittel trogen ideolerweise olle diese 4 Dime.Itsionen
der Arzneikroft in sich, wobei iede Siufe eine vollkommen neue Quolitöt in dos
I"4edikoment einbringt, Dies empirisch zu belegen, wird die Aufgobe unserer For-

schung sein.
Die bisher wohrgenommenen Phönomene bei der Verreibung scheinen dies im
ollgemeinen zu bestötigen wie ouch die Erfohrungen in der Proxis und bei HAM-
Pen seit etwo einem Johr mit C4-hondverriebenen Mitteln,

C lV 4) Die dimensionole Ordnung der Homöopothie
Wir können nun im Licht dieser Ordnung Potenzen, Symptome und ouch die
homöopothische Proxis selbst betrochien,

C lV 4 o) Die Potenzen:
l. . Dos Optimum wören die resonont-C4-hqndverriebenen C und LM-Potenzen
mit der Bqsiszohl 4, deren Wirkung sich ouf olle vier immqteriellen Dimensionen
erstrecken würde.

2. . Dos Nöchstbeste wören die von Hohnemonn (oblE35) vorgeschriebenen C3'
hondverriebenen und donn weiterpotenzierten C-Potenzen,
Hohnemonn hot bei feslen und öligen Substonzen schon fruh die Milchzucker-
Hond-Verreibung eingeführt, lnsbesondere beim Schwefel hot er festgestellt, doß
der bis zur C3 verriebene und donn weiterverschüttelte Sulfur, olso C303, wesent-

lich wirksomer wor ols der nur verschuttelte Schwefel (Tinturo sulphuris C30O), Spö-

ter hot er donn die Frischpflonzen-Verreibung bis zur C3 entwlckelt und den olko-
holischen Pflonzenouszügen vorgezogen, Modous hot dies 

.l00 
Johre spÖter von

den Pflonzeninholtsstoffen her belegen können, Aber ouch die Kroftentwicklung
hielt Hohnemonn für "weit vollstöndiger",
Leider ist die phormozeutische lndustrie einfochheitsholber dovon wieder obge-
kommen,

Dos wirft die Froge ouf, ob wir heutzutoge noch immer in der Loge sind, den Unter'
schied von Cg- und C3-verriebenen Potenzen nochzuweisen, Hohnemonn wor
dozu offensichtlich in der Loge. Je ölter Hohnemonn wurde, desto mehr hc:t er
C3-verriebene Substonzen verwendet, Die Bedeutung der C3-Verreibung bei
Hohnemonn - ouch uber die LM-Potenzen hinous - hot In jüngster ZeiI F, Dellmour
vom Ludwig Boltzmonn lnstitut in Groz herousgeorbeitet (AHZ 239 (.l994) 6, S, 240
ff,)

3. . lm ollgemeinen, und nicht einmol dobei überoll, ist die C3-Hondverreibung ols
Vorschrift fur die LM-Potenzen erholten geblieben (6, Aufloge "Orgonon"),
Totsöchlich berichten Homöopoihen von einem Quolitötsniveou dieser Potenzen,
dos dos der moschinenverriebenen LM-Potenzen oder der nur verschüttelten C-
Potenzen weit übersteigt (2,B, Quolitötsmerkmol "Pe"), Unser Text würde dos ver-
stöndlich mochen,

Der C4-Text wurde neu bei 2, und 3, die Froge oufwerfen, inwieweit bei der Her-
stellung die Resononz des ieweiliqen Verreibers zur jeweiligen Substonz und seine
innere Beteiligung wöhrend der Verreibung ein Rolle spielen und gewohrleistet
sind.
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Doruberhinous stellt sich generell die Froge, worum Hohnemonn bei der C3-
Verreibungsstufe oufgehört hot,
Wir können dorüber nur Vermutungen onstellen: Woren die Menschen seiner Zeit
für die spirituell einwirkende Arzneikroft noch nicht reif? Wor Hohnemonn ols Ver-
reiber nicht in der Loge, eine Resononz ouf dieser C4-Ebene herzustellen? Wor die
C4-Dimension für die domolige Zeit evt, sogor überschwellig?

4. . Erst on letzter Stelle kömen die üblichen bloß verschüttelten Potenzen, mii
denen die Homöopothie bisher houptsöchlich georbeitet hot, bes. bei pflonzli'
chen Mitteln, Aber ouch z.B. Petroleum, dos Steinö|, für dos Hohnemonn die Milch-
zuckerverreibung vorgeschrieben hot, wird heute industriell einfoch verschüttelt
(Dozu wird nicht einmol dos ursprünglich geprüfte Steinol genommen, sondern ein-
fochheitsholber die Peiroleum-Froktion des Erdöls, Und unter diesen mehrfoch ver-
kehrten Voroussetzungen soll donn der Homöopoth orbeiten können!)

Es ist erstounlich, wie die oft genug wunderboren Heilungen der Homöopothie mit
diesen unvollkommenen Potenzen möglich woren und sind,

Die erste Antwort ous dem Licht des C4-Textes würde louten, doß es wohl durch
sehr hohe Verschüttelung zu Höchstpotenzen möglich ist, ein öhnlich feinschwin-
gendes Mittelzu erzeugen, wie es die C2- oder C3- Verreibung können, dos diese
Dimensionen im Potienten ouch onzusprechen in der Loge ist. Mothemotisch istdie
Ahnlicnfeit zwischen einem mehrfqch in sich selbst eingeboulen Muster (C2 oder
C3) und einem durch sehr storke Frequenzerhöhung weitestgehend seitlich
zusommengeschobenen Muster (Cl,000 oder C .l0,000) gut vorstellbor,

. Die bisherige Proxiserfohrung lößt erkennen, doß eine C304
I.0009 eingesetzt werden konn, ohne doß ollerdings mit

etwo wie eine C
heftigen "Erstver-

schlimmerungen" zu rechnen wöre,

5. Ein völlig neues Licht würde diese Betrochtung ouf die heute üblichen industriel-
len Potenzierungsverfohren werfen, die im heutigen HAB legitimiert sind, Do ist die
zeitoufwendige Hondverreibung einfoch durch die viel rotionellere Mqschinen-
Verreibung ersetzt worden,

Wos wöre dos im Sinne dieser Dimensionolitöt?
Die unbelebte Moterie würde der 0. Dimension entsprechen, die rnon sich
obstrokt ols Punkl vorstellen könnte,
Die 1 Dimension ols Strich, die 2, ols Flöche, die 3. ols Roum sind uns gelöufig, die 4,
ubersteigt unser röumliches Vorstellungsvermögen, wodurch sich unser röumli-
ches Vorstellungsvermögen ols C3-Phönomen erweist,
. Dos würde bedeuten, die Moschine ols Punkl sollte in Resononz treten zu Phöno-
menen von Strich (Empfindung) und Flöche (Gefühl). Dozu wöre sie prinzipiell
nicht in der Loge, Es würde sich bei der Moschinenverreibung um eine rein mote-
rielle Verdünnuno und Teilchenverkleinerung hondeln, Eine C3-
moschinenverriebene C30 mußten wir ols C3OOJBosis 0) betrochten,
Dem Text zufolge würde der Unterschied von persönlicher und moschineller Beor-
beitung bei der Verschtrttelung nicht unbedingt so deutlich ins Gewicht follen,

. ln dem Bereich der Potenzierung steht noch viel empirische Grundlogenfor-
schung ous, Die Potenzierunq ist ober die Grundloge der Homöopothie, von der
olles Weitere ousgehen muß. Domit muß homöopothische Grundlogenforschung
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hier onsetzen, Der C4-Text setzt genou hier on,

C lV 4 b) Die homöopqthische Symptomotik
Aber er gehi noch über eine quontitotive Verbesserung der Potenzierung hinous,
Mit der C4-dimensionolen Ordnung hoben wir eine dem Wesen der Homöopothie
gemöße notürliche Ordnung der Phönomenologie vorliegen, deren Auswirkung
ouf die Proxis noch gornicht obzuschötzen ist, Hier müssen erst einmol orientie-
rende empirische Erfohrungen gemocht werden.

Dos Schwergewicht der homöop, Symptome bei klossischen AM-Prüfunqen liegt
im Bereich der Körperempfindungen (CI), ein kleiner Teil im Bereich der Gefühle
(c2),
Diese Prüfsymptome wurden meist mit C 3O-verschüttelten Arzneien gewonnen,
olso noch unserer Ordnung einer C300,

Es wöre interessont, vergleichende AMPen mit z,B, C30g = Bosis 0, olso nur ver-
schuttelt, Bosis l, olso einmol hondverrieben, Bosis 2,3 und 4 durchzuführenund
dorouf zu ochten, wos der generelle Unterschied zwischen den verschiedenen
Prüfer-Gruppen wöre,
Dos hoben wir bisher noch nicht gemocht,

Aber es findet etwos Vergleichbores wöhrend der Herstellung dieser Arzneien,
wöhrend der stufenweisen Hondverreibung zur C 4 stott, Hier hoben wir bei den
wenigen Gruppen-Verreibungen deutliche Verreibungsphönomene der ver-
schiedenen immoteriellen Ebenen des Seins erlebt,
Weil die Teilnehmer die betreffende Substonz nicht erkennen können sollten,
hoben wir jeweils mit der C2-Verreibung ongefongen, d,h" wir sind in der Gruppe
vom vorgefertigten Cl -verriebenen Pulver ousgegongen,
' Bisher lößt sich doruber nur sogen, doß dos Schwergewicht der onfönglichen
lmoginotionen mehr beim mqteriellen Vorkommen der Substonz in der Welt liegt,
wöhrend die inneren Bilder gegen Ende der C4-Verreibung mehr beim inneren
Wesen der Subslonz liegen (2,B, bei Petroleum-Diesel, siehe dort), Domit bestötigen
sie im Groben die Verreibe-Phönomene von Witold Ehrler,

Schon bei unseren erw. hAMPen in Boll hoben wir viele Phönomene beobochtet,
die sich nicht in dos einfoche Schemo der homöopothischen Symptomqlik ein-
ordnen ließen. Wir hoben sie dennoch beochtet und dokumentiert, Allerdings hot
es uns viel MÜhe gekostet, sie in eine foßbore und ihrem Wesen entsprechende
Ordnung zu bringen, (Es könnte sich beivielen Bildern um C3-Phönomene gehon-
delt hoben,)

Bei den C4-Gruppen-Verreibungen in den neueren Kurse erscheint diese geistor-
tig-immolerielle Wesensphönomenologie noch betröchtlich intensiver, Wirhoben
dies bisher bei Pix lithontrocis und Petroleum-Diesel mit deutlichem Ergebnis durch-
gefuhrt, kÖnnen ober noch keine klore Einordnung oller Symptome vornehmen,
Diese Aufgobe wird zur Ausorbeitung der AM-Bilder gehören.

' Die methodische Aufgobe der C4-Homöopqthie liegt erst einmol
dorin, die dimensionqle C4-Ordnung in der homöop. Phänomenoloqie
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Am einfochsten hoben wir es mit der O. Dimension, obstrokt der Punkt, der die
unbelebte moterielle Substonz und Welt reprösentiert, Diese Welt kennen wir olle
gut durch unser noturwissenschoftlich-technisches Weltbild. ln der Medizin liegt
die herrschende Sichtweise des sog, "Mediziners" ouf dieser Ebene, nömlich beim
klinischen Befund, Von den Elementen würde dem der Stein oder dos Minerql, die
"unbelebte Erde" entsprechen, Auf dieser Ebene findet noch keine Homöopothie
stott, Eine Vorform der AMBer liegt in der [ox[kolsgle vor,

. Die Homöopothie beginnt mit der l. Dimension, obstrokt der Strich, dem beleb-
ten empfindungsföhigen Orsonismus. Wie dos Minerol die 0, Dimension dorstellt, so
die Pflonze mit ihrer Empfindungsföhigkeit die l. Dimension, die belebte Erde. Der
größte Teil der bei den AMPen und im Repertorium verzeichneten homöop. Svm-
ptomotik liegt in dieser Dimension, Hohnemonn hot die hAMPen in Form von Sym-
ptomenlisten, olso eindimensionol, zusommengefoßt, ln der Medizin geht es um
dos subjektive körperliche Befinden, um dos sich im Gegensotz zum "Mediziner"
der "Arzt" kümmern würde,
Die Homöopothie würde sich domit ols örztliche, ober nicht medizinisch-
technische Melhode ousweisen,

. Die 2. Stufe der Homopothie findet ouf der 2. Dimension stqtt, obstrokt ouf der
Flöche, in der sich die menschlichen Gefühle und Emotionen mit ihren lebendigen
Dromen obspielen, ln der Notur wöre dos Tier ebenso dozu in der Loge. Die sog.
Gemütssymptome gehören hierher, überhoupt olles, wos mit Gefuhlen verbunden
ist, Der 2, Dimension entspricht ouch dos sog, AM-Bild, dos einen ersten sinnvollen
Zusommenhong der Einzelsymptome bildet, ln der Medizin wöre der Psychothero-
peut der entsprechende Speziolist, Wir könnten diesen Bereich mit dem Element
Wosser in Beziehung setzen, ln diesem Bereich spielt sich wohl der größte Teil des-
sen, wos wir Leben nennen, ob, Uber diesen Bereich ist die Homöopothie bisher
koum hinousgekommen,

. Es eröffnet sich uns die 3. Stufe der Homöopolhie ouf der 3. Dimension, obsirokt
im Rqum, in der sich dos geistiqe Leben obspielt, Unsere mentolen oder gedonkli-
chen Anstrengungen dürften gerode einmol die primitivsten Vorgonge dieser
Dimension sein, lm Verhöltnis zur Flöche eroffnet der Roum ungeheure Möglichkei-
ten, wie ouch dos Element Lutt, Hier dürften die Phönomene des menschlichen
Bewußtseins zu House sein, die ihn über dos Tier erheben, Die heutige Medizin ist
hier nicht mehr zu House, Es wöre der Bereich der Heiler, Die Heilung würde hier
eine geistige Ordnung im lch des Menschen wiederherstellen,
Am ehesten könnte ich mir vorstellen, doß Sonkorqns "centrol delusion" diesen
Bereich meinen würde, mit der die grundlegende geistige Verkennung der
Lebenssituotion oufgrund eines eingeprögten geistigen Bildes gemeint ist, ln mon-
chen Bereichen, z,B, der Synchronizitöt, des Symbols oder der Anologie könnte
sich die Boller Phönomenologie bis hierhin erstreckt hoben, Wir fongen erst on, hier
eine Orientierung zu bekommen, Die AM-Bilder wurden hier um eine Dimension
erweitert evt. ols AM-Geschichten, wie sie z.B. in Form vieler Mörchen vorliegen,
Bis hierhin, zum Roum, reicht ouch unser Vorstellungsvermögen,

. Die 4. Dimension lößi sich röumlich nicht mehr vorstellen, onsotzweise vielleicht
ols Roum-Zeit, ln ihr kommt dos spirituelle Leben, dos wesentliche Sein, dos innere
Licht zur Entfoltung, Wir bezeichnen es üblicherweise ols höheres Selbst, (Es ver-
steckt sich höufig hinter der Silbe "selbsl-", Diese Dimension ist gedonklich, ols mit
Mitteln der 3, Dimension, prinzipiell nicht foßbor, Es gehört zu den Höhepunkten
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des Lebens, bewußten Kontokt mit dieser Dimension zu erfohren. ln der offiziellen
Medizin fehlt sie vollkommen, Wenn es sie göbe, wöre sie wohl mit dem Wort
rrErlttserrr zu bezeichnen. Von ihr hoben wir im ollgemeinen nur eine gonz voge
Ahnung,
Allerdings soll ouf ihr dqs Wesen der Arznei für uns om ehesten zugönglich sein,
Dozu müssen wir ihm mit unserem Wesen begeqnen können, Uber die AM-
Geschichte (3-dim,) hinous kömen wir hier zu ihrem Sinn, dem 4-dimensionolen AM-
Prinzip, Die C4-Texte sollen von dieser Ebene sprechen, Die C4-hondverriebenen
Mittelsollen von dieser Ebene "der Lebenskrott" ous heilsom sein können,
Wir können es noch gornicht beurteilen,

Die 5, Dimension sollfür uns im ollgemeinen überschwellig sein,

C lV 4 c) Die homöopqthische Prqxis
Entsprechend der homöopothischen Phönomenologie bewegt sich dos Gesche-
hen bei der hAMP, der Wohrnehmung des Kronkseins, der Ahnlichkeitsfindung,
der Verordnung und der Verloufsbeobochtung ouch jeweils in diesen C4-
Dimensionen,

Wie Hohnemonn föngt jeder bei der CI -Homöopothie, der eindimensionolen
Homöopothie der Empfindungen und Modolitäten on. Mit ihr loßt sich schon unge-
heuer viel Heilsomes bewirken, Hier föngt dos homöopothische Arzlsein on, Mon
broucht entsprechende Potenzen, AMPen, die entsprechende Symptomik des
Potienten, die geistige Föhigkeit zur Annlicnfeitsfindung in diesem Bereich und die
entsprechende Verloufsbeobochtung, Viele qkuten, ober ouch monche chroni-
sche Kronkheiten dürften sich in diesem Bereich obspielen und homöopothisch
geheilt werden,

Der Umschwung zur zweidimensionolen Homöopothie ist donn der Einstieg in die
psychische Dimension, Dies gelingt nicht mehr ollein durch Worte, sondern der
Homöopoth muß für die entsprechenden Gefühlswqhrnehmungen ouch ent-
sprechende Sinne entwickeln. Hier spielt der emotionqle Eindruck, den der Poti-
ent ouf den Homöopothen mocht, die wesentliche Rolle. Der Sinn dofür konn z,B, in
entsprechenden hAMPen geschult werden, Die Anomnesen, die Verordnungen,
die Potenzen, die Verloufsbeobochtungen, olles muß im Loufe der Johre zu dieser
Entwicklungsslufe heronreifen. Wer sich in dieser Welt zu House fühlt, den würde
ich ols "echlen" Homöopothen ouffossen,
Der noturwissenschoftlich-technisch ousgerichtet "Mediziner" konn diese Welt mit
seinen Mitteln uberhoupt nicht erfossen, der "Arzt" steht mit ihr wenigstens noch in
Verbindung, Aber erst der "Theropeut" bringt seine eigene Menschlichkeit soweit
ein, doß sie zu einem lnstrument ouf dieser Ebene wird, in der Psychotheropie wie
ouch in der Homöopothie,

. Ansofzweise schon mit der "Boller Homöopothie", erst recht mit der "C4-
Homöopothie" versuchen wir, eine dreidimensionole Homöopothie zu entwickeln,
Dozu müssen olle Bousteine der Proxis geistig-heilerisch durchdrungen werden,
Doron orbeiten wir,

. Mit dieser "Einführung in die C4-Homöopothie" versuchen wir die geistigen
Grundlogen dieser Dimension klor zu fossen und verstondlich zu mochen, u.z. deut-
lich über dos hinous. wos Hohnemonn uns hinlerlossen hol,
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Dos ist immer ein besonderes Wognis in der Homöopothie, die leicht dem oller-
dings dogmotisch miBverstondenen Motto Hohnemonns unterliegt: "Mocht's
noch, <rber mocht's genou noch!" Genou sein in diesen Dimensionen des immote-
riellen Lebens müssen wir mit jedem Potienten und in jedem Folle, ober nur noch-
mochen wollen wir nicht,

lm Verloufe unserer speziellen Kohlensto{f-Forschung sind wir wieder ouf dieselbe
dirnensionole C4-Ordnung gestoßen, nömlich bei den 4 Modifikotionen des Koh-
lenstoffs, der C-Kettez,B, im Zucker, demC-Ringz,B, imGrophil, dem C-Boll im erst
kurzlich entdeckten Fulleren und schließlich dem C-Krislqllim Diomont.
Die Totsoche, doß der C-Boll, der genouso oufgebout ist wie unser Fußboll, gerode
ietzt entdeckt worden ist, ist für uns ein Hinweis dorouf, doß es gerqde ietzt qn der
Zeit ist, diese 3. Dimension des inneren Lebens zu erfohren, Auch ouf diese Weise
könnte der Herr des Lebens etwos vor unsere Sinne legen, um mit Hohnemonn zu
sprechen,

Nur gonz ohnungsweise ist uns gelegentlich ein Ausblick ouf die A-dimensionole
Homöopothie vergönnt, wie z, B, möglicherweise in den C4-Texten, die uns Witold
Ehrler übermittelt, Sie müßten etwos von der Suolitöt eines Diomonten hoben,
etwos Unbezweifelbores ("etwos" von dieser Art hoi in meinen Augen Rojon Sonko-
ron, dessen Nome sich mit "Koiser König" übersetzen lößt, Sein Voter hot Adqmos,
den Diomonten, geprüft und in die Homöopothie eingeführi),
Die "Wohrheit" der C4-Texte wird sich erst noch erweisen müssen, Solonge müssen
sie Hypothese bleiben.
Auch ouf die Arbeitsweise einer C4-Homöopothie können wir noch keine deutli-
chen Ausblicke hoben, ihre Reolisierung liegt möglicherweise in einer fernen
Zukunft, Aber es könnte sein, doß ein kleiner Schimmer ouch schon uns erhellt,

Eine kleine Anekdote zum Abschluß:
Als ich meinem Freund Meyer-König dos erste Mol von dieser Entdeckung berich-
ten wollte, fiel mir kein possender bildhofter Vergleich ein, Wir gingen essen (mit
einer Prüfgruppe, die ouch ein C4-verriebenes Mittel eingenommen hotte) und
komen in ein Lokol, in dem über 4 Tischen in einer Reihe jeweils verschiedene Teile
einer römischen Rustung hingen: zuerst die Glieder (Arme und Beine), donn der
Brustponzer, über dem 3, der Helm und zuletzt die Lompe, ln ihnen konnten wir die
Ordnung von
I. lebendiger Empfindung und Tötigkeit,
2. Emotionolitöt,
3. mentqlem Geist und
4. Spirituolitöt oder Selbst
onschoulich wiedererkennen,

Der C4-Text zum Wesen der Arznei enthölt noch weitere Aspekte, nömlich die
Hypothesen 4 und 7 - 10, die ich ober für nicht so grundsötzlich holte und hier erst
einmol nicht weiter erlöutern möchte.

D l. C4-Arzeimitlel-Texte
Stottdessen möchte ich zum letzten Abschnitt des C4-Textes kommen, in dem es
um C4-Arzneimittel-Texte oder -Durchsogen geht, Sie sollen ols "Annöherungen
qn die Wesenhoftigkeit des Stoffes verstonden werden, wie sie vom Schöpfung-
sokt her seine jeweilige Bestimmung ist und sich in ollen seinen Außerungen zeigen"
werde, olso ouch in der I -3-dimensionolen Homöopothie,
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. Dieses Phönomen des fließenden C4-Textes in der Meditotion nqch einer C4-
Verreibung ist mir bisher nur von Witold Ehrler bekonnt, Es ist erst einmol höchst
erstounlich, liegt oberfür mich nicht jenseits oller Gloubwürdigkeit,

Er selbst schreibt dozu in seinem "Nochwort" zu den C4-AM-Texten:

"lch denke, oll dos, wos wir zu den Arzneimitteln sogen können, sind immer
nur Entwürfe, ist immer ein neues Ausholen, um einem komplexen und nicht
erschöpfboren Wesen eine Dorstellungsmöglichkeit obzuringen, Aber dqs
meiste wird uns dennoch verborgen bleiben, lch muß on den Sotz Heroklits
denken: "Notur liebt es sich zu verbergen", Dieser Sotz hot viele Konsequen-
zen, wos uns und die Notur ongeht, und sogt uns ouch, doß wir on diesem
Zustond nichts öndern werden können. Gibl sie uns den Blick kurz und flüch-
tig frei in ihre Geheimnisse, so können wir fur diesen Augenblick donkbor sein
- sollten uns ober dennoch über dos große Dunkel nicht hinwegtöuschen,

lch wor jedesmol überroscht, wos dos Mittel mir zu sogen hqtte,,,,

Beeindruckt von der Komplexitöt der Mitteldurchsogen -
beeindruckt von der lntensitöt der hondverriebenen Mittel ,,,. -
beeindruckt über den Wirkungsmechonismus der Mittel, die ouf sinnlich
unvorstellbore Weise ihre Wirkung selbst monotelong tun könnenl -
dieses Beeindruckt-Sein - dos ist olles, wos ich im Augenblick dozu sogen
konn.

Doch dos Schwonken zwischen dem Beeindruckt-Sein und der UnfoBborkeit
durchzieht mich und hot mich ouch doron zweifeln lossen, ob ich dos hier
Niedergeschriebene veröffentlichen soll,

Die Wohrheit hot im Grunde (fur uns) etwos sehr Holtloses und ist (fur uns)
koum zu unierscheiden vom Trug, ln diesem Sinne möchte ich die erlebten
Bilder und Texte nur ols Versuche betrochten, im Ringen zwischen Trug und
Wohrheit sich dem Wesen der Arznei zu nöhern."

' Diese Annöherungen on dos Wesen der Arznei wören ein elementorer Boustein
einer C4-Homöopothie, wie jeweils die AM-Bilder ouf jeder Ebene elementore
Bousteine der jeweiligen Homöopothie sind, Worin die AMBer in der C2- und C3-
Homöopothie im Unterschied dozu genou bestehen, wird sich jeweils noch erwei-
sen müssen. Auch doron orbeiten wir.

D I l. Spezielle C4-Arzneimitlel-Texle
Domit sich der Leser selbst einen Eindruck von dieser Art C4-Text mochen konn,
mÖchte ich ols Beispiel Ausschnitte von 3 solchen C4-AM-Bildern vorstellen,

D ll I. Nqtrium-mufiqtikum, dtls Kochsqlz
Beginnen möchte ich mit Notrium muriotikum, einem der großen Polychreste der
klossischen Homöopothie, Jeder "echte" Homöopoth wird dos "Wesen" dieses
unersÖtzlichen Mittels ous der Proxis oder vielleicht ouch von sich selbst kennen,
. Es soll hier dorum gehen, sein eigenes Wesensverstöndnis (wohl C2 oder C3) von
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Not-mur mit dem dieses Texles (C4) zu vergleichen zu können,

"lch sehe eine riesige Salzsäule - matt durchscheinend, kubisch. Über ihr ist die
Sonne, die ihre Sonnenstrahlen in den riesigen Kristall hineinscheinen Iäßt.
Dieser beginnt von innen heraus zu leuchten. Er selbst steht in einem See - oben
die Sonnenglut, das Feuer, unten das Wasser, das den Kristall langsam auflöst
oder ihn durch seinen eigenen Salzgehalt wieder neu erschatft.
Oben den leuchtenden Aspekt und unten der Wechsel von Auflösung und
Neubildung der Kristallisation.
lch nähere mich jetzt dieser riesigen Salzsäule und tauche in sie hinein ...

Es kommt der Text:

Nat-mur ist die Verbindung zwischen unten und oben.
lm Nat-mur wird alles zur Auflösung gebracht, was an Kristallisation
stattgefunden hat.
Durch Nat-mur wird das Bewahrte, Festgehaltene, Kristallisierte - die
geronnene Struktur - wieder aufgegeben und gelöst.
Nat-mur gibt euch die Möglichkeit, das Leben, in dem ihr enthalten seid, das
qroße Schicksal, das euch umgibt, wieder zu revidieren, aufzulösen - in
eine grundsätzlich neue Form zu bringen!

Dieses vermittelt Nat-mur über viele verschiedene Wege:

Zum ersten schafft es die Auflösung durch den Zustand eines unaushaltbaren
Dramas. Nat-mur provoziert eine Situation, aus der die Seele keinen Ausweg
mehr kennt, außer die Situation vollkommen zu verlassen.
Es kristallisiert die eigene innere Einstellung, in der die Seele gefan-
gen ist, bringt sie in einem Drama auf die Bühne und zwingt damit die Seele,
sich mit dieser eigenen Einstellung so zu konfrontieren, für die sie letztlich selbst
verantwortlich ist, sodaß es die innere Einstellung auflösen muß, es lernen
muß, sie vollständig, total zu revidieren.
Die inneren Einstellungen sind generell fester Natur und brauchen inten-
sive Dramen, um den Anstoß zu haben, diese wieder in Auflösung zu bringen.

lm zweiten Weg versucht Nat-mur durch die permanente überforderunq der
Seele, bzw. des ganzen Wesens, diese zu einer Überprüfung ihrer Glauben-
ssätze zu führen. Es wird hier kein Drama geschaffen, sondern die Seele bür-
det sich in ihrem eingefahrenen Gleis derart viele Konsequenzen
auf, sodaß die Person als Gesamte in einer andauernden Überforderung steht -
bis zur Erschöpfung tätig ist, um dann im erschöpften Zustand ihrer Krank-
heit über ihre Rolle reflektieren zu müssen.

lm dritten Weg versucht Nat-mur über ein Lockmittel die Seele zur Auflösung
ihrer bisherigen Einstellungen zu bringen. Dies gelingt ihr mit einer Verschieden-
artigkeit von schönen Bildern, die sie aus der Seele sich entspringen läßt und
die meist mit romantischen Liebesvorstellungen oder ähnlichem zu tun
haben - bei der die Seele versucht, an diese heranzukommen, diese zu errei-
chen und bei dem sie erkennen muß, daß sie dafür ihre inneren Einstellun-
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gen gehen lassen muß.

ln diesen drei Wegen: des Dramas, der Überforderung und des Versprech-
ens finden sich zunächst die drei vordergründigen Motive, in denen Nat-mur
die Seele zu einer grundlegenden Revision ihrer eingefahrenen Gleise
führt.

Neben diesen drei vordergründigen Aspekten des Nat-mur-Bildes finden sich
aber auch noch drei entsprechende hintergründioe Aspekte.

lm Hintergrundsaspakt des Dramas befindet sich die vollkommene Selbst-
aufgabe, das Aufgeben jeglichen eigenen Willens zugunsten des vorgefallenen,
ihn umgebenden Schicksals. Nat-mur bringt die Seele dazu, im Hintergrund ihres
Daseins, ihre eigenen egoistischen Bedürlnisse vollkommen aufzuge-
ben, um die Mögtichkeit zu haben, sich einem höheren Ziel widmen zu kön-
nen. Mit diesem Hintergrund der Selbstaufgabe schafft Nat-mur das erste hÖhere
auflösende Motiv, in dem die Seele ihre eigenen eingefahrenen Gleise beginnt
zu transformieren zugunsten einer Bereitstellung für ein höheres Prinzip, welches
wir im zweiten Hintergrundsaspekt ausgeführt tinden.

Denn im zweiten Hintergrundsaspekt steht das Dienen, die Unterwerfung
unter ein höheres Prinzip, das dienende Beraten, Helfen - das Geben sei-
ner ganzen Kraft für die Ziele einer überpersönlichen, überindividuel-
len, kollektiven oder andersartigen religiösen lnteressensform.

Und im dritten Hintergrundsaspekt finden wir den religiösen Glauben, die
Verheißung göttlicher Liebe, das Bewahren und Festhalten des
eigenen tiefen Glaubens.

Die drei hintergründigen Motive sind religiöser Natur.
Die drei vordergründigen Motive sind weltlicher Natur.

Nat-mur schwankt zwischen diesen sechs Motiven, bzw. besser: zwischen den
weltlichen und religiösen, lebt immer in beiden zugleich, sodaß in ihm
alle sechs enthalten sein müssen, um das vollständige Bild abzugeben.

Nocheinmal:
lm Hintergrund des Dramas steht also die vollkommene Selbstaufgabe, das
Hinnehmen des Schicksals, das Aufgeben des eigenen Egos, der Ver-
lust eines eingegrenzten Willens, mit dem man seine eigenen lnteressen durch-
setzen möchte.

Was im Vordergrund als Überlastutrg, Überforderung steht, hat im Hin-
tergrund das Dienen, das religiöse Dienen, das Hingeben der ganzen Kraft
für eine hollektive, höhere Gläubigkeit, ein höheres Ziel, ein überindividuel-
les Ziel. Was im weltlichen Vordergrund also die Form des anstrengenden,
begleitenden Helfens ausmacht, wird im religiösen Hintergrund zum Dienen
für eine höhere Sache.
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Was im Vordergrund als romantische, Iockende ldee enthalten ist, als para-
diesischen Vorstellung eines angenehmen, weltlichen Liebeslebens, wird im
religiösen Hintergrund als Motiv des Glaubens und der Liebe zu Gott, dem
Glauben an das Gute und Gerechte, der Frömmigkeit und Schicksalsgläubig-
keit, der Hoffnung.

Alle drei Motive ergeben jeweils ein geschlossenes Bild, welches jeweils nach
vorn oder hinten umschlagen kann.

Nat-mur aber kennt nun nicht nur diese aufstrebende, glaubensgefestigte oder
weltlich gelockte Wirklichkeit - es kennt auch den Aborund der Welt, die Sinn-
losigkeit, den Nihilismus, die Grausamkeit, den Verlust und Tod, die Auf-
lösunq.
Die Salzsäule steht sowohl im Licht wie auch im auflösenden Wasser, wo sie sich
verlieren kann.

Nat-mur braucht die Erfahrung von Auflösung, Zerstörung, Demüti-
guhg, Verlust. Dieser Abgrund ist die tiefste Erfahrung, die die Seele machen
kann, um in die Gesetze des Werdens und Vergehens einzutauchen, um die
tiefe Sinnhaftigkeit von Zerstörung, Neuaufbau, den religiösen Hinter-
n:rnd des Ganzenzu erfahren.

Das Schicksal selbst, die höhere Kraft Gottes von oben wirkend, ver-
anlaßt die Formen unterzugehen, zwingt die Seele dazu, ihre Einstellun-
gen zu ändern, bringt die Seele zwanghaft dazu, die Gesetze des Werdens
und Vergehens zu durchleben, die Konsequenzen ihrer Einstellungen,
ihres Denkens zu erkennen, alles das zu verstehen.

Nat-mur ist das göttliche Regulativ, das dem natürlichen, biologischen, evolu-
tiven, zeitlich Gewachsenen (wie im C4-Text Calc-carb. dargestellt) polar gegen-
übersteht und das Leben von oben zwingt, einer anderen ldee zu folgen, als der,
der sie bislang folgte.

'Im Letztendlichen soll die Seele ein tiefes Gottvertrauen bekommen, in
der Kenntnis, daß kein Drama tief genug, kein verlust schlimm genug,
kein Abgrund dunkel genug sein kann, um dem göttlichen Licht, das
von oben kommt und in allem wohnt, einen Abbruch zu tun.

Nat-mur opfert alles, was es hat. Nat-mur zwingt euch, die extremsten Erfahrun-
gen, die extremsten Schicksalsschläge durchzumachen, es bringt euch
dazu, alles verlieren zu können, yyas euch lieb ist oder was ihr habt,
alles hinterfragen zu müssen, an was ihr glaubt, allem begegnen zu
müssen, was euch Furcht und Angst einflößt - und doch in all diesem Dramen
glaubend zu dienen. weise und zurückhaltend zu sein, sich dem
Schicksal hinzugeben, weiterhin an die Gerechtigkeit des Göttlichen zt
glauben, an nichts zu verzwiefeln.
Nat-mur hat die tiefsten Prüfungen. ln Nat-mur ist das Bild von Hiob enthalten,
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der bis zum Schluß an die Gerechtigkeit und Wahrhaftigkeit Gottes Schicksals zu
glauben hatte.

Nat-mur gibt euch die tiefsten religiösen Erfahrungetr, die tiefsten
Schicksalsschläge, an denen ihr messen könnt, an was ihr eigentlich glaubt,
an dem euer Egoismus vollkommen zerschellen muß - denn solange ihr diesen
Egoismus tragt, an eure Festigkeit glaubt, an das glaubt, was lhr euch als Seelen-
einstellungen in euch geprägt habt, solange ihr euch auf eurer lllusionsinsel
befindet, habt ihr keine Möglichkeit der Gnade Gottes in das wahre Him-
melreich einzugehen.
Wenn die Kraft von Nat-mur von euch Besitz ergreift, seid ihr auserwählt, einen
grundlegenden, tiefen, geistigen, spirituellen Schritt zu machen, weite Teile eures
Egos aufzugeben, um dem Himmelreich - das will sagen: die Angleichung der
Seele an den spirituellen Körper - einen Schritt näher zu kommen.
ln Nat-mur wirkt der spirituelle Körper eures Wesens, der unmittel-
bare Bote Gottes, der, aus der Zeitlosigkeit kommend, in eure Zeit eingreift
und euch zwingt, eure eingeschränkten, illusionären Formen vollkom-
men zu revidieren.

öie ruat-mur-Kraft töst alles Eingeschränkte auf, zerstört es grausam
scheinend, vernichtet alles was besteht, weil es wert ist, zugrunde zu gehen,
zwingt euch, eine überindividuelle Perspektive einzunehmen, euch
viel mehr in einem großen Schritt der göttlichen Sphäre und Kraft ztJ
nähern, dienend hinzugeben, die abgründige Wirklichkeit zu erkennen, um dar-
über hinaus zu blicken in das Nichts, um dem Göttlichen einen großen
Schritt näher zu kommen.

So scheint das göttliche Prinzip von oben in den Salzkristall hinein, wäh-
rend unten das Salz - die festgefahrene Form - aufgelöst wird.

Nat-mur gibt euch die Möglichkeit alles das, was ihr nicht braucht, von
euch gehen zu lassen, indem es euch gewaltsam entrissen wird, indem ihr
euch selbst die Mauern schafft, an denen ihr nun selbst zerschellt und damit die
Mauern mit euch.
Nat-mur provoziert den Prozeß der Ummauerung, an der ihr euch zerstört -
und wenn ihr selbst an der eigenen Mauer zerstört seid, so seid ihr real
befreit, denn nicht die Mauer seid ihr, sondern das, was übrig bleibt nach all
dem Verlust, nach der Zerstörung, nach dem Kampf, nach dem Abgrund, der
Demütigung, der Katastrophe, nach dem Aufgeben des eigenen Bildes, nach der
Schicksalsprüfung. Nur das. was übrig bleibt. das seid ihr wirklich!

' Nat-mur ist das Mittel der großen Seelenreinigung, der Revision. Es ist
das Mittel der Tragik der Welt. die die Seele von all ihren festen. ein-
gefahrenen Gleisen gewaltsam befreit, um sie dem Göttlichen näher
führen zu können.

ln Nat-mur beginnt ihr euren großen Schritt, aus dem persönlichen
Ego hinausgesprengt zu werden, in einen überindividuellen, göttli-
chen, geradezu zeitlosen Raum."
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Soweit etwo knopp die Hölfte des C4-Not-mur-Textes. Es geht im Folgenden noch
um eine geometrische Dorstellung dieser Pole in Form eines ouf der Konte stehen-
den Kubus, der Form des Solzkristolls,

Es ist hier nicht die Stelle, ihn zu würdigen oder kritisch zu betrochten, Er soll nur
einen kleinen Ausblick ouf eine C4-Homöopothie ermöglichen, in der unsere
Wohrnehmung so tief ins Sein eintouchen würde, doß diese Dimension des Seins
uns vertrout wöre.

' Bis dohin müssen wir sehen, vycrs solche C4-AM-Texte uns für die Proxis bringen
können, Sie eröffnen meines Erochtens für monchen Not-mur-Pqtienten eine bis-
her koum geohnte Verslöndnis-Tiefe,

Dieser Text poßt von der Grundtendenz sehr mit dem zusommen, wos wir in der
"Boller Phose" bisher ousgeorbeitet hoben, Die bildhofte Zusommenfossung dovon
hoben wir in dem Grimmschen (Solz-) Mörchen "Die Gönsehirtin om Brunnen" wie-
dergefunden, dos dem interessierten Leser zum Vergleich empfohlen wird,

D ll 2. Alcohol - der Alkohol (Athonol;
Es folgen nun zwei kurze Auszüge von C4-AM-Texten, die wir ols große Mittelfür die
Homöopothie in unserer C4-Forschung neu erschließen, bzw, dozu beitrogen wol-
len, Sie eignen sich besonders dodurch zur Demonstrotion, doß in ihnen dos
Wesentlicfr-e in der übersichl vorongestellt wird. Diese kurze Übersichi folgt nun
jeweils:

"Der Alkohol wird euch mit drei wesentlichen Grundfragen eurer Seele
konfrontieren:

- der Versuchung
- der Auflösung
- der Zerlequng bzw. der Unvollständigheit.

Diesen drei Grundfragen müßt ihr im Alkohol begegnen - und er wird euch
prüfen. daß euch Hören und Sehen vergehen wird! Denn die meisten
Seelen können diese Fragen nicht vollständig beantworten - und für sie wird der
Atkohol ein Fluch sein. ....
Er wird eurer Seele wie eine sinnlose Runde in eurem Dasein erscheinen
- und in einer gewissen Perspektive ist dies auch so. ....

Die Versuchung beginnt mit einer Verheißung.
Die Verheißung im Alkohol heißt: Auflösung.
Auflösung der festgefügten, die Seele beengenden Form. Aber auch: Auflösung
der Aufgabe der Seele auf diesem Erdenkörper!

Die Auflösung führt jedoch zur Zerlegung des Bestehenden in Unvollstän-
digkeit!
An dieser Unvollständigkeit werden die Seelen scheitern müssen, bis sie zu
erkennen haben, daß die Verheißung so nicht erfüllbar war.
Und es wird dann nichts zurückbleiben, aut dem die Seele weiterma-
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chen könnte....

Dies ist die wesentliche Botschaft des Alkohols!
Gehe nun tief in ihn ein ...."

Soweit die ersten co, l0% des Alkohol C4-Textes,
Es soll hier nicht so sehr um den lnholt, sondern um die Perspektive gehen,
Er hondelt nicht von Gefühlen (C2), nicht von geistigen Einstellungen (C3), sondern
wieder vom wesentlichen Sein der Seele (C4), ober diesmol von einem onderen
Themo, dem von
Versuchung und Verheißung,
Auflösung und
Zerlegung in Unvollstöndigkeit und sinnlosem Scheitern,

Eine hAMP im herkömmlichen (erweiterten) Sinne wollen wir dozu noch durchfÜh-
ren, Die C4-Verreibung mocht es uns gonz leicht möglich, die lntensitÖts-
Potenzierung durchzufütiren. Die Frequenzerhöhung wollen wir durch Verschütteln
in Wosser versuchen, um durch die Substonz selbst ihre Wesenheit nicht zu behin-
dern,
Obwohl schon erstounlich viele Symptome zu diesem Mittel im Repertorium ver-
zeichnet sind, wird dos Wesen des Alkohols, dos Alkohol-Krqnksein in den ver-
schiedenen Dimensionen, noch gornicht verstonden, Entsprechend seiner toxiko-
logischen Bedeutung in der Menschheitsgeschichte müßte er sich ols eines der
heilsomsten Mittel für eines der grundlegendsten Menschheitsprobleme Über-
houpt erweisen, Wir werden sehen!

D ll 3. Lqc humonum - die Mutlermilch
Der C4-Text:

"Die Milch ist euch Nahrung und Halt.
Jede Milch tut dies auf ihre Weise.
Die Menschenmilch ist das erste Orientierungsmahl, das euch zugäng-
Iich sein wird.
Sie nährt euch auf ieder Stufe auf ihre eigene Weise.

ln der C 0 gibt sie euch Nahrung für euren Körper.

ln der G 1 gibt sie euch Nahrung für eure Triebbef riedioung.

ln der C 2 gibt sie euch Nahrung für eure Liebesfähigkeit.

ln der C3 gibt sie euch Nahrung für eure magischen Fähigkeiten, was die
Wahrnehmung über den sinnlichen Bereich hinaus angeht, was das impulsiv
richtige Handeln im rechten Augenblick angeht, was die Ahnungen, wohin
Situationen tühren werden, angeht.

ln der C 4 gibt sie euch Nahrung, eure eigene Bestimmung zu erahnen, zu
spüren, wozu ihr berufen seid.
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Diese Art der Nahrung zeigt euch, daß es nicht entscheidend ist, von wem die
Milch kommt, sondern für wen sie gezeugt wurde.
Diese Milch ist für den männlichen Pol des Menschseins geschaffen worden."

Diese ersten co 5olo des Loc-humonum-C4-Textes sollen noch viel weniger dos
umfossende AM-Bild erkennen lossen, sondern wiederum mehr die G4-Perspektive
deutlich mochen,
Dos spezielle on diesem Text ist, doß er die verschiedenen C-stufen eines AMs
inhqltlich bespielhoft beschreibt, Es gehi insgesomt um Nohrung und Hqlt, ober
jede Stufe nöhrt und hölt einen onderen Bereich des Lebens:
die C0, olso die Muttermilch, wie sie dem Söugling ongeboten wird, den Körper,
die Cl in diesem Körper die Triebbefriedigung,
die C2 doruber hinous die liebesföhigkeit, Beide Bereiche würden wir mit dem
Vorgong des lustvollen (CI), liebevollen (C2) Stillens in Verbindung bringen, Die
Muttermilch enthölt lotent ober dorüber hinousgehende Quolitöten, die bei der
C3- und schließlich C4-Verreibung freigesetzt werden,
Die C3 nöhrt unsere situoliven Ahnungen,
die C4 nöhrt die Ahnung unserer Bestimmung im Leben, unserer Berufung,
Diese beiden Föhigkeiten könnten wir mit "stillen im höheren Sinne" in Verbindung
bringen, Mutter und Boby müssen oft ohnen können, wos eine Situotion bedeutet
und noch besser, wozu sie dienen konn,

Mit der C4-verriebenen Muttermilch könnten wir, jedenfolls noch diesem Text die
mönnliche Hölfte, Nohrung und Holt in ollen diesen Bereichen bekommen, inso-
weit sie uns fehlen würde,

Dieser C4-Text le_gt nohe, doß ein homöopothisches Mittel nicht nur noch homöop.
Prinzipien des Ahnlich-Leidens verordnet werden konn, sondern such einfoch
nöhren konn, eine Seite, die die klossische Homöopothie noch gornicht erfoßt hot,

Vielleicht ist es schon erkennbor, doß Lqc humonum - die Muttermilch und Alcohol
- der Alkohol sich polor gegenuberstehent wos der Alkohol obboul, bout die Mut-
lermilch ouf, wos dem Alkoholfehlt, gerode dos bietet die Muttermilch,

lnsbesondere dieser Loc-humonum-C4-Text lödt zur empirischen Überprüfung
gerodezu einl

Anmerkung:
lnzwischen hobe ich ein ousfuhrliches Skript "Loc-humonum - ein Beitrog zur C4-
Homöopothie" von co. 40 Seiten verfoßt, dos im IHHF für 20 DM zu beziehen ist, Es
enthÖlt u,o. die wichtigsten Teile der C4-Texte Loc-humonum, Vollstöndig werden
sie erst im Buch "Die C4-Homöopothie" entholten sein,

D ll 4. Zum C4-Wesen der Homöopqthie selbsl
Noch ein kleines Wort zum Abschluß der C4-AM-Texte:

' Wir hoben in der "Boller Phose" versucht, unsere Melhode ouch ouf uns selbsl
qnzuwenden, D,h. wir hoben versucht, dqs Wesen unseres "Krqnkseins" durch eine
entsprechende potenzierte Arznei bewußt zu mochen und zu erhellen. Diese Arz-
nei mußten wird durch erw. hAMP erst einmol finden, Dies ist uns mit dem Mittel
Chinq für den Geist der Homöopothie und Chininum sulfuricum für den Geist der
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Boller Homöopolhie unseres Erochtens recht gut gelungen,

ln der C4-Homöopoihie wollen wir dos wieder versuchen, Es erscheint Oisf,er wohr-
scheinlich, doß sich dobei der Alkoholwie ouch die Muttermilch, die jo den Milch'
zucker enthölt, ols Arzneien erweisen werden, die einen wesentlichen Beitrog zum
C4-Wesen der Homoopothie selbst leisten können, Sollte es möglich sein, diesen
ins Bewußtsein der Homöopothen zu heben, so würde vermutlich die HomÖopo-
thie einen enormen Kröttezuwqchs qus ihrer eigenen. ihr gemößen Quelle erfoh-
ren, Auch dos gehört zu "homoopothischer" Heilmittelforschung,

D lll. Ein "C4-Beitrog" zur "Wirkweise" von Arzneien.
Wöhrend wir uns bisher in Wegen und Bohnen der Homöopothie, wenn ouch Über
die klossischen Formen hinousgehend, bewegt hoben, soll nun ein kleiner Exkurs fol-
gen in einen Bereich, der scheinbor mit der Homöopothie nichts zu tun hot, nömlich
ein inneres Erlebnis bei einer persönlichen Klörungsorbiet in Form von sog.
"Rückführungen" Witold Ehrlers, wobei wir nicht zu erörtern brouchen, worouf sie
beruhen, Wir betrochten sie genouso ols Phönomene des menschlichen Lebens
wie olles in der Homöopothie,
lnholtlich wird es dobei um ein grundlegendes Themo der Homöopothie gehen,
die verschiedenen Arten der Wirkweise der homöop. Arznei,

Dos Rüc kführungserlebnis:
"lch bin ein hochgewochsener junger Monn, der in freier Notur vor einer
Höhle steht, vor der eine olte Frou sitzt, lch bin neugierig, wos die Frou do
mocht, ober wir sprechen nicht die gleiche Sproche, Sie winkt mich zu sich
und geht in die Höhle hinein, ich folge ihr, Sie gibt mir etwos, eine Art Strumpf,
einen Sioffschlouch, der mit etwos gefültt ist, lch gloube, es sind Kröuter dorin,
do es duftet, Sie deutet mir on, doß ich diesen Schlouch wie einen Teebeutel
benutzen soll, ihn ins heiße Wosser legen konn, Donn schickt sie mich wieder
weg,,,,
lch sehe mich jetzt mit 3 onderen Mönnern sitzen und erzöhle ihnen von die-
sem seltsomen Geschenk und wir bereiten diesen Tee zu, Wir sind neugierig,
wos dos zu bedeuten hot, denn die Frou konnte mir jo nicht sogen, wozu sie
mir dieses Geschenk geschenkt hot, Wir trinken olso olle von diesem Tee,
Donoch follen wir olle in einen tiefen Schlof,,,.

(Mir wird gonz schwindlig und ich merke, wie sich nun meine Seele selbst ous-
drücken will:)

"Die Droge veröndert die Spur, quf dem ich meinen Weg beschreiten konn,
Sie scheint mir einen sonst nicht gehboren Weg zu ermöglichen, Aber in
Wohrheit nimmt sie mir die Freiheit der Beweglichkeitl Die Droge unterwirft
mich einer Krqft. wenn sie entsprechend slork ist. Aber ihre Verheißung wird
niemols erfüllt, denn es ist ein Zwong durch ein selbstgewöhltes Werkzeug,
Es ist nicht der Bestimmungsfoden, der von oben kommt, bzw, im lnneren
schon immer do ist, Es ist ein selbstgemqchter Zwong, dem ich folgen muß, Er

bringt mich eher weiter weg von dem Weg der Bestimmung, denn ich konn
so nicht mehr spüren, den Unterschied des höheren Rufes und dem dieser
von oußen wirkenden Kroft.
lch mochte von meinem höheren Selbst wissen, wie dos ist mit den ouf die
Seele wirkenden Medikomenten. Helfen sie mir - oder brinqen sie mich qb
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von meinem Weg?
lch bin rotlos, denn ich spüre, doß in der Einnohme einer Droge ein Fehler
liegt - und nun sollW, doch Medikomente herstellen! lch hobe den Schluß ous
diesem Leben gezogen, nie wieder Drogen nehmen zu wollen - ober nun
spure ich diesen Bestimmungsfoden, diesen Ruf noch Herstellung dieser
Medikomente,"

Die Stimme des Höheren Selbst:
"Die 1. Gestaltungsmöglichkeit einer Kraft ist die des Zwanoes. Sie
wirkt immer von außen ein und verändert so die Formen nach ihren Prinzipien.
Alle Gegenstände oder Wesenheiten sind ihr so unterworfen. Die Gegenstände
oder Wesenheiten erfahren hier die Kraft als ein direktes Gegenüber, dem
sie nicht gewachsen sind. Die Kraft zeigt hier ihre fatale Seite, zerbricht die
bestehende Form oder nimmt der Wesenheit die Freiheit.
Die Droge ist die auf diese erste Weise, in dieser ersten Form wirkende
Kraft auf die Wesenheit.

ln der 2. Wirkweise der Kraft kommt es abermals zu einer Gegenüberstel-
lung, aber das Kräfteverhältnis ist nun umgekehrt. Die eigene Kraft der
Form oder die eigene Kraft der Wesenheit ist der von außen kommenden
Kraft gewachsen und damit in der Lage, diese zu nutzen.
Dabei verliert die Kraft ihre Eigenmächtigkeit und wird durch die Form oder das
Wesen in eine neue Bahn gezwungen.
Es ist hier also umgekehrt: so muß sich nun die Kraft opfern und nicht die
Form geopfert werden oder es muß nicht mehr die Wesenheit ihr Wesen opfern,
d.h. ihre Bestimmung preisgeben.

Wir möchten diese beiden Wirkweisen der Kraft die horizontal wirken-
den Wirkweisen nennen, denn in ihnen findet ein Kampf mehr oder weniger
auf gleicher Ebene statt, bei dem nur das MaB der Kraft entscheidet, wer
der Gewinner ist - ob die Kraft also in der ersten oder in der zweiten Weise
wirksam tätig wird.

3. Schwieriger ist das Verständnis für die vertikal wirkende Kraftwei-
se, die dieser horizontalen wiederum gegenübersteht.
Bindet sich die Kraft an die Pforte dessen, was man einen Archetyp nennen
könnte und wirkt so durch ihn, so steigt sie gleichsam von unten auf und
schenkt der Form einen neuen Ausdruck, verleiht der Wesenheit einen
neuen Aspekt von sich selbst.
Eine solche Kraft kann also nur die Formen und Wesenheiten berei-
chern und nur scheinbar fremdbestimmen, da diese dann mehr ausdrücken als
sie selber sind.
Durch diese Kraft-Wirkweise bekommt die Form oder das Wesen den tiefsten
Boden, der ihr je möglich ist. Sie vergrößert sich so nach unten hin.

Die 4. Wirkweise der Kraft besteht durch etwas, was ihr "§eqen'' nennt. Sie bil-
det sich dadurch - immer aus einer anderen Dimension stammend - daß ihr
kernhaft etwas von eurer Wesenhaftigkeit in der Vielzahl der Möglichkei-
ten berührt habt.
D.h. wenn ihr den inneren Sinn eures Wesens kurz getroffen habt, kurz
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berührt habt, kommt euch eine Kraft zuteil, die wie von oben zu kommen
scheint, in Wahrheit jedoch aus einer anderen Dimension stammt. lhr Erscheinen
ist daher aus eurer Perspektive immer unverständlich und unberechenbar (im
weitesten Sinne des Wortes).

lndem Du Medikamente auf der Stufe der C4 - und im späteren darüberhin-
aus bis zur C6 (-Verreibung) - herstellst, versuchst Du von der zweiten
Wirkweise im homöop. Medikament langsam an die dritte Wirkweise
der Kraft zu gelangen - und strebst dabei selbst einem Punkt entgegen, der
euch die vierte Wirkweise eröffnen könnte - für kurz.

Der Weg, den Du also einschlägst, ist der Versuch, aus der Droge (1.), sowie
dem Drogenaspekt des Medikaments (2.), also seinen beiden horizontalen
Wirkweisen, wegzukommen, um zur vertikalen Wirkweise der Kraft zu
gelangen."

Fortsetzung noch 14 Togen:
"Betrachte also stets, ob sich die Kräfte der Wirkungen auf derselben
Ebene befinden - oder ob sie vertikal tätig werden können.

' Ein Medikament, das vollständig zur C4 entwickelt wurde, kann auf
die unteren Ebenen von Körper. Seelenemotion und Geist vertikal
wirken - nicht jedoch auf einen möglichen höheren Seelenzustand, der sich
selber auf der C4 befindet.
Dort kann die Kraft nur noch horizontal wirksam tätig sein...."

Dos Themo dieses "C4-Beitrogs" sind die ouf die Seele wirkenden Arzneien. Dobei
geht es nicht primör um die Potenzierung, sondern um die sog, Wirkweise einer
"Kroft", nömlich der Arznei, ouf "dos Wesen" oder "die Form", d,h, den Menschen,
. Auf vier Weisen können demzufolge Arzneien ouf den Menschen wirken:
I. ols Droqe wie eine zwingende Krofl, die störker ist ols die des Menschen, Die
Kroft der Droge ist in diesem Foll störker ols die des Menschen, unterwirft ihn dem-
zufolge ihrem eigenen Prinzip,
2. ols Medikqment wie eine Krofl, die vom Menschen bewöltigt werden konn,
olso schwöcher ist ols seine.
3. ols orchetvpisch bereichernde Krotl wie von unten und
4. qls Segen ous einer qnderen Dimension wie von oben.

' Bei der 1, Wirkung dürfte es sich um die phormokologische Wirkweise hondeln,
die hier ols zwingende Drogenkroft bezeichnet wird,

' Die homöop, bisher bekonnte Wirkweise soll die 2. Weise sein, die höchstens im
Folle der Uberdosierung zwingend werden konnte.

'Jetzt soll es um die Entwicklung der 3. Wirkweise gehen, die nicht einfoch zu ver-
stehen ist, Dobei geht es um eine orchetypische Krqfl, die dqs Wesen des Men-
schen nqch unten hin vertiefen konn und ouf diese Weise ihn selbst bereichert,
ohne ihn einer fremden Kroft zu unterwerfen und domit fremdzubestimmen, lm
günstigen Folle erleben wir so die erw. hAMP oder die C4-Verreibung. Diese Wirk-
weise soll ouch in der Theropie möglich sein.
Die C-Verreibungsstufe soll dobei insofern eine Rolle spielen, doß die 3. (und 4,)
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Wirkweise nur in den Bereichen des Menschen möglich ist, die unterholb der höch-
sten C-Verreibungsstufe der Arznei liegen,
. Dos hieße proktisch, doß im Folle einer C3-verriebenen Arznei (bisher ols besten-
folls) die 3. Wirkweise im Bereich der Körperempfindungen und der Emotionolitöt
möglich ist, wöhrend im mentolen Bereich der Mensch der Arzneikroft qeqenüber-
stehen würde und nur die I. oder 2. Wirkweise möglich wöre, je noch Kröftever-
höltnis.
. lm Folle einer C4-Verreibung wöre die orchetypische Vertiefung noch unlen hin
bis in den mentolen Bereich hinein möglich und erst im spirituellen Bereich köme
es zu einer Gegenüberstellung,

Die 4. Wirkweise wöre ols "Segen" von oben grundsötzlich nichl berechenbor, Sie
hinge dovon ob, ob durch die homöop. Arznei der Wesenskern des Menschen
berührt würde, Dos qllein würde die 4, Wirkweise der Kroft freisetzen,

ln diesen Bereichen empirische Studien durchzuführen, dürfte höchst komplex und
schwierig sein, Es wird sich erweisen, ob diese "4 Wirkweisen einer Arznei quf die
Seele" unser Verstöndnis der Homöopothie bereichern und vertiefen können oder
nur unnötig verwirren würden,
Die wesentliche Bedeutung für die Proxis durfte in dleser Hinsicht dorin liegen, doß
im Folle der C3-Verreibung die Gegenuberstellung zwischen Mensch und Heilmittel
ouf der geistig-mentolen Ebene stottfindet, d,h. ouf dieser Ebene die Heilung
zugelossen wird oder ouch nicht, Storke mentole Einstellungen könnten hier eine
Heilung verhindern,
lm Folle der C4-Verreibung würde die Gegenüberstellung zwischen Mensch und
Heilmittel ouf der spirituellen Ebene stoitfinden und domit quch die Entscheidung
über die Wirkung ouf dieser Ebene follen, Es könnten olso sogor lief veronkerte
menlole Einstellungen gelöst werden, wenn ihre Heilung in Einklong mit dem spiri-
tuellen Wesen wöre,

D lV. Die "C4-Homöopothie"
Es d.ürfte jetzt ohnungsweise erkennbor sein, wos mit "C4-Homoopothie" gemeint
ist: Uber die Erweiterung durch die "erweiterte hAMP" hinous soll ein noch tieferes
Verstöndnis der homöop. Substonzwesenkröfte und ihrer Wirkungen ongeslrebt
werden,
Dobei soll die bisherige klossische Homöopothie um eine bzw. zwei Dimensionen
erhöht werden, Grundloge dozu ist eine 4-dimensionole Ordnuns der homöop.
Phönomenologie, die sich ous der C4-Hqndverreibung ergibi,
Schon in den neu entdeckten "Verreibunqs-Phönomenen" lossen sich im Verlouf
verschiedene Sphören beobochten, Dobei hondeli es sich um qrzneimittel-
spezilische Resononzphönomene, durch die der Verreiber on der jeweiligen Sub-
sfonz-Wesens-Kroft teilnimmt, Dos konn wie eine "lnitiotion" in diese Krott empfun-
den werden, Dodurch erweist sich die Verreibung ols dynomisches und nicht
mechonisches Geschehen, Diese dynomische Resononz muß bei der Moschinen-
verreibung noturgemöß entfollen,
Erstounlicherweise hot schon Hohnemonn in seiner spöteren Phose die C3-
Verreibung zur Grundloge oller seiner Polenzen, zuerst der C-Potenzen, in der 6.
Aufloge des Orgonon der LM-Potenzen, ouch ols Frischpflonzenverreibung, Er hot
sie ols weit vollstöndigere Aufschließung der Arzneikröfte erkonnt ols die reine Ver-
schuttelung ous der Urtinktur, Dies ist leider wenig bekonnt und weitgehend durch
die industrielle Herstellung unterloufen worden, Allerdings hot er den grundsötzli-
chen Quolitötsunterschied zwischen Verreibung und Verschüttelung nicht verston-
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den, ober proktisch sinnvoll eingesetzt,
Ein mögliches tiefes Verstöndnis ergibt sich ous dem sog, "C4-Text zur homöop.
Potenzierung", den Witold Ehrler noch einer solchen C4-Verreibung innerlich hörte,
ln ihm werden 4 Modifikotionsformen der Potenzierung erklört:
l. die Milchzuckerverreibuns ols Verstörkung der Arzneikroft,
2. die stufenweise C4-Verreibung ols Froktolbildung noch dem Vorbild der Selbst-
ohnlichkeit, Dobeiwerden 4 Sphören der Arzneikroft unterschieden,
3. die Verschütlelung ols Frequenzerhöhung und Steigerung der Durchdringungs-
krqtt und
4. die kurzfristige Aktuolisierung der Arzneikroft,
Durch die Froktolbildung werde die Arznei in 4 Stufen von ihrer Wesenheit durch-
drungen, die selbst ous einer onderen Dimension der Wirklichkeit stomme, und
durch die resononte Hondverreibung in unsere Wirklichkeit hinübergezogen wer-
de, u, z,

L bei der CI der physische Aspekt der Empfindungen,
2, bei der C2 der emotionole Aspekt,
3, bei der C3 der mentol-geistige Aspekt und
4, bei der C4 der spirituelle oder Wesens-Aspekt der Arznei,

Auf dieser Grundloge hoben wir eine resonont C4-verriebene C30er Potenz von
inzwischen cq. 50 homöop. Mitteln hergestellt, die gegenuber den C3-
verriebenen Mitteln eine zusölzliche Dimension ihrer Wirkungsentfollung enthol-
ten, gegenuber den nur verschuttelten Potenzen wohrscheinliöh sogor zwbi,
Wir bezeichnen sie ols C30 ous C4 Trit. oder C304 (= Bosis 4),

Insgesomt enhölt dieser Text I0 konkrete Hypothesen, die es empirisch zu über-
prüfen gilt.
Wir können die tr/ilchzucker-Verreibung symbolisch mit dem Geschlechtsokt und
die Alkohol-Verschüttelung mit dem Herzschlog vergleichen, um den grundsötzli-
chen Quolitötsunterschied deutlich zu mochen,

Auf der Grundloge dieses "C4-Textes" können wir die Lebenskroft Hohnemonns
genouer unterteilen (§ q Orgonon):

"lm gesunden Zustond des Menschen woltet die geistortige (Ca), ols Dyno-
mis den moleriellen Körper (CO) (Orgonismus) belebende Lebenskroff (CI)
(Autokrotie) unumschrönkt und höli olle seine Teile in bewundernswürdig hor-
monischem Lebensgong in Gefühlen (C2) und lötigkeilen (CI ), so doß der
inwohnende, vernünftige Geist (C3) sich dieses lebendigen, gesunden Werk-
zeugs frei zu dem höheren Zweck unseres Doseins (C4) bedienen konn."

Zur TeiI Hohnemonns ging es wohl houptsöchlich erst einmol um den Unterschied
von den Gesetzen der toten Moterie (C0) zu denen des lebendigen Orgonismus
(Cl ), der von einer immoteriellen Kroft erkronkt und gesundet,

Durch die C4-dimensionole Ordnung der Polenzierung ergibt sich folgerichtig eine
ebensolche Ordnung der homöop. Phönomenologie und der Homöopothie ins-
gesomt.
Der eindimensionolen Verschüttelung enispricht die eindimensionole Homöopo-
thie der Anfongszeit, die uberwiegend ous Körperempfindungen bestond, die ols
eindimensionole Symptomenliste oufgefuhrt wurde.
Die entwickelte klsssische Homöopothie wöre im Licht dieser Ordnung houpt-
sÖchlich zweidimensionql, Die Potenzierung muß den Bereich der Emotionen errei-
chen, die Arznei prösentiert sich ols AM-Bild, der Homöopoth legt ouf den emotio-
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nolen Eindruck des Potienten Wert, den er nur mit Hilfe seiner eigenen Emotionolitöt
wohrnehmen konn,

' ln der C4-Homöopothie gehi es insbesondere um die Entwickluno vorerst der 3.
und spöter der 4. Dimension, u.z. der Potenzen, der Methoden der hAMP, der AM-
Bilder und der homöop. Prqxis.
Einen Anfong hoben wir mit der "erweiterten" hAMP gemocht, Dieser wird durch
die C4-Gruppen-Verreibung weiter vertieft, Dobei erschließen sich die 3, und 4,
Dimension des AM-Bildes in Form von Phönomenen, die weit uber dos bisher
Bekonnte hinousgehen, Wir werden dobei "vyie in tiefe Geheimnisse der Arznei-
kroft eingeweiht".

Ein Höhepunkt der C4-Homöopothie sind sicherlich die sog, C4-AM-Texte Witold
Ehrlers, die von einer bisher ungeohnten Verstöndnistiefe der einzelnen AM zeu-
gen. Wir fossen sie ols "Hypothesen zum spirituellen Wesen der Arznei" ouf.
Eine prinzipielle Schwierigkeit bei der empirischen Überprufung dieser Aussogen
wird dorin liegen, doß unser mentoles Fossungsvermögen selbst quf die 3. Dimen-
sion beschrönkt ist und wir desholb uns "selbst" von der orchetypischen Arzneikroft
ouf der C4-Ebene ergreifen lossen müssen, um zu erleben, wovon der Texi spricht,
Es wird sich dobei erweisen, ob diese Dimension zu einer wesentlichen Bereiche-
rung für die Homöopothie führt oder nicht, Es gibt einige Zeichen, doß es zumindest
für die 3. Dimension qn der Zeit ist, deutlich ins Bewußtsein zu treten,

Als Beispiele fur solche C4-AM-Texte sollen die Ausschnitte von Not-mur, Alcohol
und toc humqnum dienen,
Der C4-Text zur Wirkweise der Arznei soll die komplexen, ober sinnvoll geordne-
ten Verhöltnisse in diesen höheren Dimensionen der immoteriellen Lebenskroft
ondeuten, die für dos Verslöndnis von phormqkologischer und homöopothischer
Wirkung quf die Psvche notwendig sein mögen,

Insgesomt hobe ich den Eindruck, doß mit dieser C4-Homöopothie ein Schimmer
in dqs Dunkel unseres Bewußtseins föllt, dos uns die Richtung für ungeohnte Mög-
lichkeiten einer Homöopqthie weist, die sich selbsl und die Ordnung des Lebens
verstehen und deshqlb <ruch einholten konn.
Monchmol gelingt uns dos ouch jetzt schon in der Proxis, wo wir Zeuge mqncher
wunderboren Heilung werden, Die innere Freude dorüber lößt mich dieses Wognis
in unserer skeptischen Zeit eingehen,

"Wir werden sehen, sproch der Blindel"

1, Aufloge, Freiburg, August 95
2, gering verbesserte Aufloge, Februor 96

Jurgen Becker
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